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Deutſches Reich.
S Am Sonnabend Morgen unternahm der Kaiſer und

die Kaiſerin den gewohnten Spaziergang im Thiergarten.
Seine Majeſtät hatte danach eine Beſprechung mit dem Staats
Sekretär des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter v. Bül o w,
und kehrte um 9x Uhr in das Schloß zurück. Hier hörte
Seine Majeſtät die Vorträge des Chefs des Generalſtabes
Grafen von Schlieffen und des Chefs des Militärkabinets,
Generals von Hahnke. Nach der Frühſtückstafel begab ſich
der Kaiſer mit der Kronprinzeſſin von Griechenland nach derKaſerne
des Königin EliſabethGardeGrenadier- Regiments Nr. 3 in
Charlottenburg, wo ſpäter auch der Thee eingenommen wurde.
Am Sonntag ließ der Kaiſer, zur Erinnerung an den 29. Mai
vor zehn Jahren, an welchem er ſeinem Vater, dem hochſeligen
Kaiſer Friedrich, die 2. Garde-Jnfanterie-Brigade auf
der Gartenterraſſe des Schloſſes zu Charlottenburg in Parade
vorführte, an der Urne, vor welcher Kaiſer Friedrich im
Wagen ſtehend die Parade abnahm, einen Kran z durch einen
Flügeladjutanten niederlegen. Geſtern Vormittag fand in
Potsdam das Stiftungsfeſt des LehrJnfanterieBataillons
ſtatt. Man berichtet uns darüber

Um 11 Uhr wurde unter den Bäumen am nwördlichen
Flügel des Neuen Palais ein Gottesdienſt abgehalten, welchen

Keßler leitete. Die Muſik führte die Kapelle des
1. Garde Regiments zu Fuß, den Geſang der Garniſon Kirchen
chor aus. Das VBataillon war im offenen Karré vor dem Feld
altar aufgeſtellt, inmitten die Fahne desſelben. Anweſend waren
der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin. von Griechenland, die ſämmtlichen kaiſer
lichen Prinzen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Erb
prinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Karl von
Hohenzollern, der Erbprinz von Sachſen- Altenburg mit Gemahlin,
Staatsſekretär von Bülow, das Hauptquartier Sr. Mafjeſtät, außer
dem die fremdherrlichen Offiziere. Nach dem Gottesdienſt ſtellte ſich
das Bataillon in Linie auf. Der Kaiſer ſchritt mit dem Kronprinzen
von Griechenland die Front ab und nahm alsdann den Parademarſch des
Bataillons ab. Die Truppen nahmen nach der Parade ihren
Platz bei den reich mit Fahnen geſchmückten Kolonaden bei der
Mopke ein. Se. Majeſtät begab ſich mit dem geſammten Hof-
ſtaat (auch der chineſiſche Geſandte war darunter) vom Neuen
Palais nach der Mopke, wo die Truppen ſpeiſten. Die ſämmt-lichen von der Potsdamer Garniſon geſtellten Muſik
korps ſpielten „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der Kaiſer
ſchritt die Tafel entlang und brachte ein Hoch auf die Armee
aus, welches der kommandirende General des Gardekorps, General
der Infanterie von Bock und Polach mit einem dreifachen Hurrah
auf Se. Majeſtät erwiderte. Sämmtliche Kapellen ſpielten die
Nationalhymne.

Die Allerhöchſten Herrſchaften begaben ſich kurze Zeit
darauf nach dem Neuen Palais zurück, wo im Muſchelſaale
eine Frühſtückstafel von 140 Gedecken ſtattfand.

Zum Kaiſerbeſuch in Altona wird uns geſchrieben
Der Kaiſer hat vor einigen Tagen den zuſtändigen Behörden

in Altona mittheilen laſſen, daß er ſich mit ſeiner Gemahlin am
18. Juni anläßlich der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm
Denkmals nur wenige Stunden in der Stadt aufhalten wird und
in Folge deſſen wünſcht, daß ihm ein ganz ſchlichter und einfacher
Empfang bereitet werden möge. Alle feſtlichen Ver
anſtaltungen ſind vom Kaiſer abgelehnt worden. Das
Kaiſerpaar trifft am 18. Juni gegen 2 Uhr Nachmit-
tags auf dem Altonger Hauptbahnhofe ein und begiebt ſich ſofort
nach dem Feſtplatze, um der Denkmalsenthüllung beizuwohnen.
Nach dem Enthüllungsakte wird der Kaiſer auf dem Aviſo „Grille“
bis Brunshauſen fahren und dort zur Fahrt noch Cuxhaven
die „Hohenzollern“ beſteigen. Am 19. Juni will bekanntlich der
Kaiſer der großen Elbregatta bei Cuxhaven beiwohnen.

Die Prinzeſſin Heinrich wird mit ihren Söhnen um den
20. Juni von England nach Kiel zurückkehren. Nach der Kieler
Woche erfolgt die Ueberſiedelung nach Hemmelmark.

Eine abenteuerliche Nachricht, die wir nur der
Merkwürdigkeit halber erwähnen, wird aus Poſen übermittelt.
Ein Warſchauer Blatt behauptet nämlich, Prinz Max von
Sachſen ſolle Biſchof von Kulm werden. Der Jnhalt der
ſah und ihre Warſchauer Quelle machen eine Kritik über

üſſig.

Das Märchen vom Staatsſtreich. Der „Reichs
anzeiger“ ſchreibt

„Jn der Oeffentlichkeit iſt trotz unſeres Demenkis vom
11. d. Mts. von Neuem die Behauptung aufgeſtellt, daß man
innerhalb der Regierung die Abſicht hege, das verfaſſungs-
mäßige Wahlrecht zu beſeitigen. Wir ſind im Jn-
tereſſe der Wahrheit zu der wiederholten Erklärung ermächtigt,

daß dieſe Behauptung jederthatſächlichen Grund-
lage entbehrt.“

Mnuran hat ſich alſo noch zu einem zweiten Dementi ver
ſtanden und dies wahrhaft vornehm im Ton gehalten. Ob
nun die Herren Müller-Fulda und Bachem endlich mit den
verſprochenen Namen herausrücken Nach dem Folgenden iſt
dies allerdings kaum anzunehmen. Auf eine von dem Chef-
redakteur O. Tippel in Herrn MüllerFulda gerichtete
rn um nähere Auskunft über denjenigen Bundesſtaat,

eſſen Akten angeblich ein Geſetzentwurf, behufs Aenderung

des allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechts vorliege, hat
nämlich Herr Müller den folgenden Beſcheid ertheilt:

„Antwortlich Jhrer Anfrage vom 22. b. hindern mich Rück-
ſichten der Diskretion nähere Mittheilungen zu machen, als ich
ſolche bereits in der Sitzung des Wahlausſchuſſes gegeben habe.“

Es iſt wohl kaum jemals dageweſen, daß eine politiſche
Perſönlichkeit, die ernſt genommen werden will, derartige Be
hauptungen in die Welt hinausſchleudert und ſich hinterher
hinter eine wohlfeile Diskretion zurückzieht. Das hatten bisher
nur die Sozialdemokraten im kleineren Umfange
gelegentlich des Militär-Etats zu Stande gebracht. Sie könnten
jetzt Herrn Müller-Fulda zum Ehrenmitgliede ihrer Reichstags
fraktion machen. Er iſt ihnen entſchieden „über“.

Die Bekanntmachungen betreffend Aenderung der Belriebs
ordnung für die Haupteiſenbahuen Dentſchlands, betreffend
Aenderung der Beſtimmungen über Befähigung der Eiſenbahnbetriebs-
beamten, betreffend Aenderung der Signalordnung der Eiſenbahnen,
betreffend Aenderung der Normen für den Bau und die Ausrüſtung
der Haupteiſenbahnen und betreffend die Bahnordnung für die Neben-
eiſenbahnen, ſämmtlich vom 23. Mai 1898, werden jetzt im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht.

Zur Bernſteinfrage. Die Danziger Bernſteinfabrikanten
erheben wieder lebhafte Klagen über mangelhafte Lieferung von Roh-
bernſtein durch die Firma Stantien u. Becker. Ein Mitglied der
Innung bekommt ſchon ſeit Monaten keinen Bernſtein. Deshalb
hat der Obermeiſter der Bernſtein Drechslerinnung eine General
verſammlung einberufen, um darüber zu beratben.

Die „Nordd. Allzem. Ztg.“ dementirt die Meldung des Kon
ſtantinopeler Korreſpondenten der „Wiener Deutſchen Zeitung“, daß
zwiſchen Deutſchland und der Pforte über die Pachtung einer
Kohlenſtation am perſiſchen Meerbuſen verhandelt
würde.

Die amerikaniſche Votſchaft in Berlin theilt mit:
Jm Hinblick auf die häufigen Geſuche von aktiven

Offieren fremder Armeen und anderer Nicht-
Amerikaner im gegenwärtigen Kriege mit Spanien in der
Armee der Vereinigten Staaten Dienſte zu thun, iſt die hieſige
Botſchaft der Vereinigten Staaten auf Erſuchen des Kriegsſekretärs
von ihrer Regierung angewieſen worden, allen derartigen Per
ſonen zu eröffnen, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten es nicht für thunlich hält, die ihr angebotenen
Dienſte anzunehmen, und zwar aus folgenden Gründen: die
reguläre Armee wird jetzt ausſchließlich von eingeborenen oder
naturaliſirten Bürgern der Vereinigten Staaten befehligt und Aus
länder dürfen als gemeine Soldaten nicht eingeſtellt werden. Die
Offiziere des freiwilligen Heeres dis zum Oberſten-Range werden
von den Gouverneuren der einzelnen Staaten ernannt, und die
Zentral- Regierung kann, wenn die Ausländer von der regulären
Armee ausgeſchloſſen ſind, nicht die Ernennung derſelben zu
Offizieren bei den StaatenTruppen empfehlen.

Wahlbewegung.
Dirſchan, 28. Mai. Jn der heutigen Deutſchen Wählerver-

ſammlung des Wahlkreiſes BerentDirſchauStargard wurde Staats
miniſter a. D. Hobrecht-Gr. Lichterfelde einſtimmig zum
Kandidaten der Deutſchen Parkeien aufgeſtellt.

OeſterreichUngarn.
Das Leichenbegängniß des Erzherzogs Leopold
fand in Wien am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr ſtatt. Eine
nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge füllte die Straßen,
durch welche ſich der Trauerzug nach der Kapuzinerkirche bewegte
Truppen bildeten Spalier. In der Kirche wurde der Sarg ein
geſegnet und in die Gruft getragen. Der Trauerfeierlichkeit wohnten
bei: Kaiſer Franz Joſef, Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen als Vertreter des deutſchen Kaiſers und die übrigen
Vertreter fremder Fürſtlichkeiten, die Mitglieder des Kaiſerhauſes und
andere Fürſtlichkeiten ferner waren anweſend die Umgebung des
Kaiſerpaares, die Präſidien beider Häuſer des Neichsraths, der Landes-
ausſchuß, der Bürgermeiſter und die Generalität. Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen legte perſönlich einen prachtvollen Kranz am
Sarge des Erzherzogs Leopold nieder. An der Leichenfeier nahm auch
die preußiſche Offiziers Deputation Theil.

Deutſch-böhmiſcher tet as Die Vorgänge
n Graz.Am Pfingſtſonntag iſt in Reichenberg i. B. ein deutſch

böhmiſcher Städtetag gegründet worden. Von 158 deutſch-böhmiſchen
Städten haben 151 ihren Beitritt angemeldet. Der Bund bezweckt
Erhaltung des Deutſchthums und Hebung der wirth-
ſchaftlichen Lage der deutſchen Städte. Die Statthalterei wies
in einem Erlaſſe darauf hin, daß die Gründung des Städtebundes
im Widerſpruche zum Wirkungskreiſe der Gemeinde ſtehe. Trotz
dem werden die Städte an dem Bunde feſthalten. Dem Gemeinderath
in Graz, welcher am Sonnabend aufgelöſt worden iſt, ſandte
der Städtetag eine Sympathiekundgebung. Die Stadt iſt ſchwarz-
rothgold beflaggt. In Graz iſt der VBezirkshauptmann Baron
v. Hammer-Purgſtall mit der Führung der Amtsgeſchäfte ſeitens der
Regierung betraut worden. Am Sonnabend herrſchte
in der Stadt Ruhe. Jm Laufe des Tages wurden
indeſſen mehr als 200 Gensdarmen in die Stadt
Wer Patrouillen durchſtreifen dieſelbe. Eine Abtheilung

ensdarmen unter dem Kommando eines Offiziers hält ſich im
Rathhauſe in Bereitſchaft. Der Kommiſſar Baron von Hammer-
Purgſtall hat einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, welcher für
z u von Ruheſtörungen die Anwendung der ernſteſten Mittel
androht.

Jtalien.
Die Mailänder Revolten,

Nach der jetzt veröffentlichen amtlichen Liſte ſind bei den
Unruhen in Mailand 75 Perſonen getödtet worden,
von denen bei ſieben die Perſönlichkeit nicht hat feſtgeſtellt werden
können. Von den in das Hoſpital Gebrachten ſtarben noch
ſieben; die Geſammtſumme der Todten iſt alſo 82.
An Verwundeten befinden ſich im Hoſpital noch 63, darunter noch
einige ſchwer Verwundete.

Südafrika.
Der Nachfolger von Dr. Ley ds.

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, man erwarte, daß der
Oberrichter Gregorowski Nachfolger Dr. Leyds' als Staats
ſekretär der Südafrikaniſchen Republik und Ewald Eſſelin Grego-
rowski's Nachfolger als Oberrichter werde. Derſelbe Korreſpondent
meldet, die Artillerie der Südafrikaniſchen Republik und des Oranje-
Freiſtaates werde in Bereitſchaft gehalten, um auf eventuellen Be
fehl ſofort nach Swaſiland abzugehen. ß

Oſtaſien.
Allerlei.

Prinz Heinrich iſt am Freitag mit den Schiffen
„Deutſchland“ und „Kaiſerin Auguſta“ in Port Arthur ein-
getroffen und Tags darauf von dort nach Wei-hai-wei in See
gegangen.

Jn außerordentlich ſchweigſamer, aber ſehr prompter Weiſe
hat ſich der Uebergang von ei-hai-wei in
engliſche Hände vollzogen. Londoner Blätter veröffent-
lichen darüber folgenden Bericht des Spezialkorreſpondenten des
„Shanghai Mercury“:

„Am 20. Mai landeten etwa 20 chineſiſche Offiziere in Wei
haiwei und nahmen den Platz wieder in formellen Beſitz. Tags
darauf landete der Taotai in Amtstracht und nahm die Pläne
ſämmtlicher Forts in Empfang. Nach Schluß dieſes Vorganges,
der etwa eine halbe Stunde in Anſpruch nahm und bei dem
kein Wort geſprochen wurde, fuhren die Japaner zur
See weg. Darauf landeten 45 Mann vom engliſchen Kriegsſchiff

Narciſſus“; die chineſiſchen Offiziere waren inzwiſchen verſchwunden.
Die Forts ſindin gutem Stande, indeſſen haben die
Japaner alle Geſchütze fortgenommen.“

Aus Peking wird den „Times“ gemeldet: Die ruſſiſch-
chineſiſche Bank hat in dem nicht für die Flottenbaſis
reſervirten Theile von Talienwan alles für geſchäftliche
Anlagen geeignete Land nach dem Zwangsenteignungsverfahren
nunmehr völlig aufgekauft. Was geſchieht wohl
deutſcherſeits in Kiautſchau?

Jn Kiautſchau iſt, wie die „Mar. Pol. Korr.“ meldet,
eine Salutbatterie aufgeſtellt, mit welcher Salute
remder Kriegsſchiffe für die deutſche Landes-
lagge erwidert werden ſollen.

Die koreaniſche Regierung beſchloß, drei weitere
Häfen zu eröffnen und Pingyang zum offenen Handels-
platze zu erklären.

Nach in London eingetroffenen Meldungen verbrannten
die Chineſen die amerikaniſche Miſſionsſtation in Wuchauf u.
Der amerikaniſche Konſul verlangt Truppen zu einer Strafexpedition

Miniſterkriſis in Jtalien.
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende Note vom

Sonnabend
In Folge von Meinungsverſchiedenheiten, die in dem heute

Nachmittag abgehaltenen Miniſterrathe hinſichtlich des Programmes
der parlamentariſchen Arbeiten entſtanden, erklärte der Miniſter des
Aeußern, Visconti Venoſta, ſeine Entlaſſung nehmen zu wollen.
In Folge deſſen überreichte der Miniſterpräſident di Rudini heute
Abend 7 Uhr 30 Min. im Namen ſeiner Kollegen dem König die
Demiſſion des geſammten Kabinets. Der König
beauftragte di Rudini mit der Bildung eines neuen Kabinets.

Die „Opinione“ glaubt, daß die Kriſe von kurzer Dauer
ſein wird, und konſtatirt, der Austritt Visconti Venoſta's, der
die glänzendſten Traditionen der italieniſchen Diplomatie wieder
habe laſſen, werde allgemein mit aufrichtigem Be-
dauern empfunden. Der „Jtalie“ zufolge hat di Rudini am
Sonntag mit dem Vize Präſidenten des Senats, dem Präſidenten
der Kammer und Zanardelli Unterredungen gehabt. Es ſei zu früh,
um ſchon et von dem zukünftigen Miniſterium zu ſprechen,
aber man glaube, di Rudini habe bereits die Zuſage einiger
politiſcher Perſönlichkeiten von unbeſtrittenem Verdienſt er
halten. Die „Jtalie“ glaubt, daß man nicht mehr auf die
parlamentariſchen Gruppen rechnen dürfe und daß man ver-
ſuchen müſſe ein Kabinet zu bilden das außerhalb des
verderblichen Einfluſſes dieſer Gruppen liegt. Der
„Tribuna“ zufolge hatte di Rudini außer mit den genannten
Perſonen auch Beſprechungen mit dem Präſidenten im Staats
rathe Saredo und den Senatoren Rattazzi und di Camporeale.
Das Blatt verzeichnet das Gerücht, Be hätte di Rudini
den Rath ertheilt, das gegenwärtige Miniſterium im Uebrigen
beizubehalten und nur die zunächſt freigewordenen Portefeullles
anderweitig zu beſetzen.
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Wer hat nun geſiegt
Angeſichts des Mangels an beglaubigten Nachrichten vom

ſpaniſch- amerikaniſchen Kriegsſchauplatze tritt wieder einmal die
freie Erfindungegabe in ihr Recht und gaufkelt der ſenſations
lüſternen Welt allerlei Wahnbilder vor. Eine Reuterſche
Depeſche aus Kingſt on weiß von einer Seeſchlacht bei
Santiago zu erzählen, die mit der Niederlage der
Amerikaner geendet haben ſoll. Admiral Sampſon
ſei gefallen. Bis jetzt iſt eine Beſtätigung der Meldung
nicht eingetroffen und wir zweifeln, daß ſie noch
eintreffen wird. An und für ſich wäre ja die Sache nicht
ſo unmöglich, trotzdem die amerikaniſche Flotte unſtreitig der des
Admiral Cervera bei Weitem überlegen iſt. Jn Waſhington
iſt man, wie aus den weiter unten mitgetheilten Depeſchen
hervorgeht, mit der planloſen und energieloſen Kriegführung
der Geſchwaderführer Sampſon und Schley ſehr unzufrieden,
man habe dies zweifellos den betreffenden Herren deutlich zu
verſtehen gegeben und das kann ſehr leicht Admiral Sampſon
bewogen haben, ohne Ueberlegung gegen die Spanier anzu
rennen. Hat Cervera unter den Kanonen des Forts von
Santiago, alſo unter den günſtigſten Bedingungen kämpfen
können, dann hat er freilich große Chancen für ſich
gehabt und eine Schlappe der Amerikaner wäre nicht gar ſo
un wahrſcheinlich. Freilich rechnet man dabei mit ſo viel
„Wenn“ und „Aber“, daß das ganze Kalkul ſehr in der Luft
ſchwebt. Dem widerſpricht auch eine Meldung aus New-York,
wonach ein ſpaniſches Geſchwader am Donnerstag an der
Küſte von Koſta Rika geſehen worden ſei. Das könnte nur die
Flotte Cerreras ſein, die ſich darnach gar nicht mehr in
Santiago befände, ſondern ſich vielmehr der offenbar ſehr ge
ringen Wachſamkeit der Amerikaner entzogen hätte.

Ein anderes Gerücht meldet im Gegenſatz zu dem obigen:
Kommodore Schley ſei in den Kanal von Santiago einge
drungen, habe Cerveras Geſchwader zerſtört und bombardire
die Stadt Santiago. Wer hat nun geſiegt, und
wer iſt geſchlagen? Es leuchtet von ſelbſt ein, daß
man dieſe zweite Nachricht erſt recht mit Vorſicht auf
nehmen muß, zumal man ſehr wohl mitder dritten Möglichkeit zu rechnen hat,
daß gar keine Seeſchacht ſtattf and. Unter
dieſen Geſichtspunkt wird das aus Waſhington kommende
Kabeltelegramm verſtändlich, daß der nordamerikaniſche Marine-
Sekretär Long erklärte, er habe geſtern weder über die
amerikaniſche, noch über die ſpaniſche Flotte irgend welche Nach
richten erhalten. Wie ein Telegramm aus Madrid mittheilt,
erhielt auch die ſpaniſche Regierung bis zur Stunde keine Nach
richt von einem Kampf bei Santiago. Sie hält die Meldung
für ein grundlgſes Gerücht.

Höchſt ſeltſam berührt folgende auch dunkle Meldung aus
Waſhington Aufſehen iſt hier durch das Bekanntwerden der That
ſache hervorgerufen worden daß der Geſchwader- Kommandant
Schley nicht zu der Zeit vor Santiago eingetroffen iſt, wie das
Marine-Departement es annahm. Anſtatt daß Schley am ver-
gangenen Sonntag dort eingetroffen wäre, hat er erſt am Dienstag
Abend Cienfuegos verlaſſen. Sollte das Marine-Departement nicht
innerhalb 24 Stunden direkte, amtliche Nachricht über die Stellung
des amerikaniſchen und des ſpaniſchen Geſchwaders erhalten, ſo
verden Aviſos entſandt werden, um dieſelben aufzuſuchen.

Heute früh lagen noch folgende wichtigere Meldungen vor:
Mad rid, 28. Mai. Jn der Stadt iſt das Gerücht ver

breitet, die Regierung habe von Kuba ſehr günſtige Nachrichten
erhalten, wolle ſie aber nicht eher veröffentlichen, als bis eine Be
ſtätigung eingegangen ſei.

Madrid, 29. Mai. Jn einer Depeſche des „Liberal“ aus
Hongkong, welche Nachrichten aus Man ila bis zum 24. Mai
enthält, wird mitgetheilt, die Stadt Santo Thomas befinde ſich
im Aufſtand. Die Aufſtändiſchen brannten Häuſer nieder
und ermordeten den Kommandeur der Freiwilligen, einen Geiſt-
lichen ſowie andere Spanier. Man verſichert, die Amerikaner hätten
Aguinaldo und andere Jnſurgentenführer nach Manila gebracht,
damit dieſe die Aufſtändiſchen beim Angriff auf Manila unter
ſtützen und deren Bewegungen mit den r der
Amerikaner in Wechſelbeziehungen bringen ſollen. Das Kabel
von JloJlo iſt abgeſchnitten worden.

London, 30. Mai. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus
Hongkong von heute, der aus Manila und Jlo-Jlo ein-
getroffene engliſche Kreuzer „Pique“ berichte, daß in dieſen Städten
vollſtändige Ruhe herrſche, es gäbe keine Panik in Manilag, eine
große Menge Lebensmittel kämen fortdauernd aus dem Jnnern
dort an. Die Spanier ſeien eifrig mit Arbeiten an den Be-
feſtigungswerken beſchäftigt. Das Kanonenboot „Alcano“ ſei von
Jlo-Jlo nach Sambuanga abgegangen.

New-York, 29. Mai. Eine Depeſche des „New-ork-
Jourval“ aus Waſhington meldet, dos Geſchwader des Admirals
Sampſon ſei nach Key Weſt zurückgekehrt und habe es dem
Kommodore Schley überlaſſen, die Blockade von Santiago fortzu
ſetzen. Gutem Vernehmen nach bereite Admiral Sampſon einen
Angriff auf Havanna vor.

Waſhington, 30. Mai. Das Reziprozitkäts
Abkommen mit Frankreich iſt zum Abſchluß gelangt. Wie
verlautet, hätten der franzöſiſche Botſchafter Cambou und der amerika-
niſche Bevollmächtigte Kaſſon am Sonnabend dasſelbe unterzeichnet
am Mittwoch würde das Abkommen in Kraft treten. Die den Ver
einigten Staaten ſeitens Frankreichs eingeräumten Konzeſſionen be
ziehen ſich beſonders auf Fleiſchwaaren, Speck, friſche Früchte,
Konſerven und Holz. Die ſeitens der Vereinigten Staaten Frank
reich bewilligten Zugeſtändniſſe betreffen beſonders Branntwein,
Alkohol, nichtmouſſirende Weine und Kunſtgegenſtände.

Waſhington, 30. Mai. Die Depeſche des „Daily Tele
araph“ betreffend Unterhandlungen über eine Allianz mit
England beſtätigt ſich nicht. Dagegen ſind die Unter
handlungen über ein Reziprozitäts- Abkommen zwiſchen den Ver
einigten Staaten und England beinahe zum Abſchluß gelangt.

Telegramme
Berlin, 31. Mai. Den Morgenblättern zufolge ver-

letzte in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der
Maurer Auguſt Hertel ſeine Ehefrau ſchwer und beging dann
Selbſtmord.

Paris, 31. Mai. Als Drumont heute Abend von
Marſeille kommend auf dem Lyoner Bahnhofe eintraf, kam es
zu Kundgebungen, in deren Verlaufe s Verhaftungen vor-
genommen wurden. Die Kundgebungen wiederholten ſich vor
dem Hauſe der „Libre Parole“, als Drumont dort eintraf.
Es kam zu Thätlichkeiten, wobei wiederum eine Perſon ver
haftet wurde.

Madrid, 31. Mai. Nach einer Depeſche aus Havanna
wurden zwei Berichterſtatter amerikaniſcher Zeitungen, beide
engliſche Staatsangehörige, in der Nähe von Matanzas feſt
genommen, als ſie zu landen verſuchten. Oberſt
Cortoſo, welcher von den Amerikanern wieder in Frei-
heit geſetzt worden iſt, berichtet, daß die gefangen genommenen
Spanier ſchlecht behandelt würden. Man glaubt, der
franzöſiſche Botſchafter habe deshalb Vorſtellungen gemacht, dieindeſſen erſolglos geblieben ſeien. ger genag

„Konſtauttnopel, 31. Mai. Die Grenzbeſtimmungsarbeiten
in Theſſalien ſind beendet, die mit der Ueberwachung der
Räumung Theſſaliens betrauten Delegirten melden, daß vier
weitere Transportdampfer angekommen ſeien und daß die
Hoffnun gerechtfertigt ſei, die Räumung werde zur feſtgeſetzten
Zeit vollendet ſein.

S „JZ

Aus der Vrovin; „uchſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-tt Merſeburg, 29. Mai. (Feuersbrun ſt.) In der Nacht
zum erſten Pfingſtfeiertage erklangen plötzlich die Sturmglocken. Auf
bisher unaufgeklärte Weiſe man ſagt durch unvorſichtiges Um

mit Licht war über der Werkſtatt des in dem iſolirt gelegenen
auſe an der Weißen Mauer Nr. wohnhaften

Mechanikus Engel ein Deckenbrand ausgebrochen, welcher
zum Glück zwar noch rechtzeitig entdeckt wurde, trotz aller Bemühungen
der aus dem erſten Schlafe aufgeſchreckten Hausbewohner aber doch
nicht bewältigt werden konnte. Eine im Dachgeſchoß wohnhafte, aus
Mann, Frau und Kind beſtehende Familie retiete ſich unter Zurück
laſſung des größten Theils ihrer Habe nur mit Mühe in das Freie
und nicht weniger gefährdet war eine zweite Familie von 6 Köpfen,
da das Feuer mit raſender Schnelligkeit den ganzen Dachſtuhl ergriff.
Dank dem energiſchen Vorgehen der Feuerwehr blieb das Feuer auf
ſeinen Heerd beſchränkt. Die betroffenen Familien (von denen die
eine ihre Habe nicht verſichert hat), haben einen großen Theil ihrer
Mobilien verloren. Hülfsbereite Nachbarsleute gewährten denſelben
Unterkunft. Kaum war dieſer Brand gelöſcht, da ertönte der Feuer

Feuerſäule ſtieg aus derruf zum zweiten Male. Eine e k
önigsmühle) empor.R n Papierfabriin Arbeiter hatte durch leichtſinniges Wegwerfeneines brennenden Streichholz es in einem mit Abfällen

gefüllten Raume der großen Maſchinenhalle einen Brand verurſacht,
deſſen Dämpfung der angeſtrengt arbeitenden Feuerwehr ebenfalls
5 urzer Zeit gelang. Der leichtfertige Brandſtifter wurde ver

a e e
Nordhauſen, 28. Mai. (Folgenſchwere Spielerei.

Selbſt mord.) Ein Müllergeſelle legte im Scherz mit einem
geladenen Teſching auf einen Mitarbeiter an. Das Gewehr
entlud ſich und ein Schrotſchuß traf das Geſicht, ſodaß infolge
der ſchweren Verletzung das lin ke Auge heraus genommen
werden mußte. Auf der Strecke zwiſchen Schate und Großwerther
fand ein Hilfsbahnwärter heute Morgen einen jungen Mann
auf dem Bahnplanumtodt liegend. Der Zug war über
den Körper hinweggegangen. Es ſcheint Selbſtmord vorzu
liegen. Jn dem Verunglückten iſt der Gärtner Lehmens aus
Hamburg ermittelt.

W Erfurt, 30. Mai. (Die Krawalle in Erfurt.) Auf
dem FriedrichWilhelmsplatze hatte ſich am Freitag Abend wiederum
eine große Menſchenmenge eingefunden. Die Polizei hatte um
faſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Polizeimannſchaften
ſtanden in der Turnhalle am Dom bereit. Auf dem Platze ſelbſt
befanden ſich nur zwei Polizeibeamte. Auf dem Petersberge ſtand
eine Kompagnie Jnfanterie unter Waffen. Eine militäriſche Patrouillen-
kette ſchloß denſelben ab. Die Schanflokale am Friedrich-Wilhelms-
platze hatten bereits Abends 7 Uhr ſchließen müſſen. 3 Perſonen
wurden wegen Aufruhrs verhaftet und direkt nach dem Landgerichts
gefängniß eingeliefert. Gegen 10 Uhr drängten berittene Wacht-
mannſchaften, Polizeibeamte und Gendarmen die angeſammelte Menge
von dem Platz zurück. Auf Grund der polizeilichen Recherchen ſind
r bei den früheren Unruhen betheiligte Perſonen verhaftet
worden.

S Zerbſt, 30. Mai. (Moltkedenkmal.) Dem Feld
marſchall Grafen Moltke beabfichtigen die hieſigen militäriſchen
Vereine in unſerer Stadt ein Denkmal zu ſetzen. Die Herzogliche
Regierung hat, da die Mittel der Vereine hierfür nicht ausreichen,
ihre Genehmigung zur Veranſtaltung einer Geldſammlung in Be
kanntenkreiſen ertheilt.

x Greiz, 28. Mai. (Raubmord.) Geſtern wurde hier ein
Raubmord verübt. In einem der Wirthſchaft „Tivoli“ gegenüber
liegenden Hauſe wohnte ein 27 Jahre alter unverheiratheter Schuh-
macher mit ſeiner Schweſter. Als die letztere, die auf Arbeit geht,
geſtern Abend nach Hauſe kam, fand ſie die Thür verſchloſſen. Nach
dem dieſelbe geöffnet worden war, fand man den Schuhmacher als
Leiche in der Schlafkammer er hatte einen tödtlichen Stich in den
Hals und fünf Stiche in die Bruſt erhalten. Es fehlten die Uhr
des Ermordeten, ſowie die ſeiner Schweſter und 120 Mk. Geld aus
einer Kommode. Der muthmaßliche Mörder, ein früherer Kollege
des Ermordeten, konnte noch nicht feſtgenommen werden.

w Weimar, 30. Mai. (Die dem Großherzog von
Sachſen Weimar gehörige Herrſchaft Czeſzewo),
im Kreiſe Wreſchen belegen, iſt dem „Dziennik“ zufolge von derBerliner „Landbank“ für den Preis von etwa fünf
Millionen Mark käuflich erworben worden.
ſchaft umfaßt einen Flächenraum von 14 000 Morgen.

e Leipzig, 28. Mai. (Schadenfeuer). Ein in der letzten
Nacht nach 11 Uhr in der Jrmlerſchen Pianoforte-
fabrik hierſelbſt in der Turnerſtraße ausgebrochenes Feuer
richtete bedeutenden Schaden an.
ad Dresden, 29. Mai. (Eine unnatürliche Mutter.)
Auf der Hähnelſtraße verſuchte eine Frau Kürſchner ſich und
ihre beiden Kinder, den 1894 geborenen Knaben Alfred
und das 1895 geborene Mädchen Charlotte, zu t ö d ten. Einem
Kinde hatte die Mutter die Hand abgeſchnitten. Alle drei Perſonen
fand man ſchwer verletzt vor. Die Mutter und das eine Kind
dürften ſchwerlich am Leben erhalten bleiben.

-B Braunſchweig, 28. Mai. (Brandunglück.) Die
Zimmerwerkſtatt des Schachtes im Kaliwerk Vienenburg
mit großen Holzvorräthen iſt in Brand gerathen. Die vermutbliche
n des Feuers war Kurzſchluß in der elektriſchen

eitung.
B Braunſchweig, 29. Mai. (Exſcho ſſen.) Jn Süpplingen

burg erſchoß ein 15jähriger Lehrling beim Spielen ein
junges Mädchen, indem er dabei ausrief: „Du haſt langegus gelebt Die Kugel drang dem jungen Mädchen in den
opf und es war ſofort todt.

Landwirthſchaftliches.
Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat über die

Beſchlüſſe ſeiner 26. Plenarverſammlung eine Eingabe an
die deutſchen Staatsregierungen gerichtet, welche
mit folgenden Worten eingeleitet iſt

„Die eingetretene Beſſerung in den Preiſen der landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe wird zwar von der deutſchen Landwirthſchaft

Die Herr-

mit Freuden begrüßt; doch kann dieſe Beſſerung nur
dann die tief geſchlagenen Wunden heilen und die
vielen im verzweiflungsvollen Kampf um die Exiſtenz
ringenden Landwirthe zu erfolgreicher Beendigung dieſes
Kampfes ſtärken, wenn die Beſſerung eine dauernde und ſtetige iſt.
Der Landwirth verlangt nur einen mäßigen, die Produftionskoſten
voll und ganz deckenden Preis; ein übermäßig hoher Preis liegt
nicht in ſeinem Intereſſe und zwar um ſo weniger, als an ſolchen
Preiſen meiſtens nur der Händler gewinnt, während, ſobald
der Landwirth die Waare auf den Markt bringt, der Preis in
der Regel, wie er ſprungweiſe in die Höhe geſchnellt iſt, ſo
auch in raſchem Tempo ſinkt. Wenn nun auch die Hoffnung
auf eine dauernde und ſtetige Preisbeſſerung wenigſtens für die
nächſten Jahre den Muth der deutſchen Landwirthſchaft neu belebt
bat, ſo bleiben doch die ſchwerſten von der Landwirtſchaft gefühlten

ſebeiſtände beſtehen und gilt es, ſie energiſch zu bekämpfen. Der

und bald darauf nach dem Unterſuchungsgefängniſſe gebracht.

Arbeitermangel bedroht nach wie vor den landwirthſchaftlichen Betrieb
in empfindlicher Weiſe. Bei dem. Ackerbau iſt es der Zuckerrübenbau,
deſſen Lage ernſtliche Sorge einflößt. Die größten Feinde einer
lohnenden Viehzucht, die Viehfeuchen, nehmen überhand namentlich
iſt es die Maul und Klauenſeuche, die im letzten Jahre
und auch gegenwärtig noch undberechenbaren Schaden anrichtet.
Um der deutſchen Land wirthſchaft auf die Dauer zu hellen, bedarf
es vor Allem einer ihre Intereſſen in gleichem Maße wie die der
Induſtrie und des Handels fördernden Wirthſchaftspolitik. Jahre-
lang hat die Landwirthſchaft geſchmachtet unter einer verfeblten
Wirthſchaftspolitik ſie hat gern die Worte an maßgebender Stelle
vernommen, wonach ihr in Zukunft in der Wirthſchaftspolitik die
ſelbe Rückſicht gewährt werden ſoll wie der Induſtrie und dem
Handel, und ſie hat das feſte Vertrauen, daß dieſe Worte ſeiner Zeit
in entſprechender Weiſe verwirklicht werden.“

Sport und Jagd.
Nennen zu Leipzig Montag, 30. Mai.

1. Elſter-Rennen. Graditzer Geſt.-Pr. C. 1500. Diſt.
m. I. Feuerſtein, 2. Haſchekater, 3. Hrn. P. Wolff's Saſſe.

Tot. 43 10. Pl. 22, 22, 22 20.
2. Rhode-Rennen. Preis 1500 Diſt. 1700 m. 1. Ritkm.

v. Eynard's Sage, 2. Hrn. E. Krebs' Lotte, 3. Lt. v. BradskyLa-
boun's Argliſt. Tot. 30: 10. Pl. 34, 60 20-

3. Adolph Roßbach-Rennen. Union-Club-Preis 5000 A.
Diſt. 2000 m. 1. Hptm. R. Spickermann's Nelſon, 2. Major Faddy's
Mons Marc, 3. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' Föhn. Tot. 33 10.

4. Preis der Stadt Leipzig. 2000 A. Diſt. 3000 m.
1. Hrn. A. Rohrbeck's Lovebird; 2. Hrn. Sumber's Angebinde,
3. L. v. Zitzewitz' Sir Leiceſter. Tot. 44 10. Pl. 48, 50 20.

5. Abſchieds-Handicap. Preis 1500 A. Diſt. 1700 m.
1. Kapt. Robert's Santos, 2. Hrn. A. Thiele's Ayola. 3. Hrn.
Otto's Formoſa II. Tot. 22 10. Pl. 20, 20 20.

6. Schleußiger Jagd-Rennen. Preis 2000 Diſt.
4000 w. 1. Hrn. E. v. d. Becke's Saxonia, 2. Lt. v. Bradsky
Laboun's Frag nicht. 3. Rittm. v. Eynard's Attichy. Tot. 43 10,
Pl. 32, 26 20.
(Mitgetheilt von der in des Leipziger Sport Hauſes

von Carl Hahn Halle, gr. Steinſtr. 9.)
Berlin, 29. Mai. Bei dem heute im Sportpark

Friedengu ausgefochtenen Match über 50 Kilometer mit Schritt
machern zwiſchen dem Franzoſen Bouhours und dem Engländer
Chaſe ſiegte der Franzoſe mit 59 Min. 50 Sek. Die Weltrekorde über 4 Kilom. und 7,5 Kilom. wurden geſchlagen.

Graditz, 30. Mai. (Vom Geſtüt.) Oberlandſtallmeiſter
Graf Lehndorf, der ſich augenblicklich in England befindet und
am Mittwoch Jeddahs Derby mit angeſehen hat, kaufte den zur
Zeit in England ſtehenden Carnage, der in Auſtralien geboren
iſt, als Deckhengſt für Graditz an. Carnage iſt dazu beſtimmt, den
Platz in Chamants ſeit dem Tode des berühmten Hengſtes leer
ſtehender Beſchälerbox einzunehmen.

Kiel, 29. Mai. Kaiſer Wilhelm hat für die große
Regatta in Kiel und Travemünde einen werthvollen 60 Centi
meter hohen, aus Silber getriebenen Pokal geſtiftet. Der koſtbare
Preis fällt ſofort dem Sieger als Eigenthum zu.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Unſere Univerſität zählt nach dem ſoeben er

ſcheinenden Perſonalverzeichniſſe in dieſem Semeſter 1216 immatrikulirte
Studirende. Jhre Frequenz iſt ſeit dem Winter 1892/93 un-
unterbrochen gewachſen, und zwar im Ganzen um auf den Kopf
500 Studirende.

Todesfälle.
Havelberg, 28. Mai. Veorgeſtern iſt hier nach langem

Leiden im Alter von 73 Jahren der freilonſervative Landtags
abgeordnete Wettich geſtorben. Er war lange Zeit Beſitzer einer
Apotheke in Havelberg, hatte ſich gleichzeitig dort mit großem Eifer
ſtädtiſchen und gemeinnützigen Arbeiten gewidmet und war zum
Stadtälteſten von Havelberg ernannt worden. Seit 1885 war er von
der Regierung mit Wahrnehmung der domänen-fiskfaliſchen und kirch
lichen Patronatsgeſchäfte im früheren Amtsbezirk Havelberg betraut.
Sett dem Jahre 1879 hat er ununterbrochen den Wahlbezirk Oſt
und Weſtpriegnitz im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertreten.

Gerichtszeitung.
Berlin, 29. Mai. (Rechts anwalt Wilhelm

Henke), deſſen Verhaftung vor einiger Zeit Aufſehen erregte.
wurde geſtern der Strafkammer des Landgerichts I vo. geführt, um
ſich wegen des Vorwurfs der Unterſchlagung zu verantworten. Zu
einem am 16. April d. Js. vor der Strafkammer des Landgerichts I
anberaumten Termine blieb Henke unentſchuldigt aus. Es wurde ſeine
Verhaftung angeordnet, und da am folgenden Tage in den Zeitungen
gemeldet wurde, daß Henke nach Hamburg gereiſt ſei, nahm die Staats-
anwaltſchaft an, daß er nach Amerika flüchten würde, und erließ
deshalb einen Steckbrief hinter ihm. Nach kurzer Zeit wurde Henke
in der Nerven- Heilanſtalt des Dr. Scholinus in Pankow ermittelt

Der
Angeklagte gab an, daß er früher ſeine Geldgeſchäfte durch ſeinen
Bureauvorſteher habe beſorgen laſſen nachdem er aber unliebſame
Erfahrungen gemacht, habe er die Kaſſe ſelbſt geführt. Aus
dieſer Kaſſe ſeien ſowohl die Bureauunkoſten wie die Unkoſten
für ſeine Haushaltung und ſeine Prrivatbedürfniſſe edeckt
worden. Jm Sommer vorigen Jahres hatte er einen Prozeß
für die Wittwe Erneſtine Wegner zu führen. Es handelte ſich um
einen Betrag, den die Klägerin von ihrem Schwager, einem Herrn
Biermann, zu fordern hatte. Es kam zu einem Veigleich, wonach
der Beklagte 500 Mk. nach kurzer Friſt und den Reſt der er
in verabredeten Zeitabſchnitten zu zahlen hatte. Am 13. Oltober
führte Biermann 500 Mk. an den Rechtsanwalt Henke ab. Zwei
Tage ſpäter erſchien Frau Wegner bei dem Angeklagten, um das
Geld abzuheben. Es wurde ihr bedeutet, daß die Auszahlung
geſetzlich erſt erfolgen könne, nachdem die gleichzeitig eingeklagten
Zinſen eingegangen ſeien. Frau Wegner erſchien noch viele
Male im Bureau des Angeklagten, ſtets wurde ſie mit allerlei
Redensarten und Ausflüchten hingehalten und auf ſpätere Zeit ver
tröſtet. Der Angeklagte erktärte, als Frau Wegner im Oktober v. J.
zum erſten Male bei ihm erſchienen ſei, um das Geld abzuheben,
da habe er zu ſeinem Schreck bemerkt, daß die 500 Mk. verausgab?
ſeien. Er habe Winkelzüge machen und die Frau hinhalten müſſen.
Als er auch ſpäter nicht im Stande geweſen war, die 500 Mk. zu
decken, habe er den Kopf verloren. Es wäre ihm ſicher ein Leichtes
geweſen, die kleine Summe bei Verwandten und Freunden auf
zubringen, anſtatt deſſen ſei er kurz vor dem Verhandlungs-
tage nach du Kaſſel und Hamburg gereiſt, um zu verſuchen,
ſich bei früheren Verbindungsbrüdern das Geld zu leihen. Jn
körperlich und ſeeliſch gerrochenem Zuſtande habe ſein Vetter ihn
nach der Heilanſtalt in Pankow gebracht. Der Gerichtshof kam zu
einer Verurtheilung des Angeklagten. Dieſer habe ſich in einer
äußerſt bedrängten Lage gefunden, und der Gerichtshof habe
angenommen, daß der Angeklagte das eingenommene Geld
nicht erſt mit ſeinem eigenen Gelde vermiſcht, ſondern es
ſofort für verausgabt habe. Seine Widerſtands
fähigkeit möge durch ſeine fortwährenden Verlegen
heiten und den übertriebenen Alkoholgenuß erheblich gelitten haben,
aber als geiſteskrank ſei er nicht anzuſehen. Die Strafe ſei auf drei
Monate G bemeſſen worden. Dem Antrag des Ver-
theidigers, den Angeklagten aus der Haft zu entlaſſen, wurde ſeitens
des Staatsanwalts energiſch widerſprochen, da der Angeklagte, den
nichts mehr an die Heimath bindet, vorausfichtlich die Flucht er
greifen würde. Der Angeklagte verſicherte, daß ihm dies nicht

werde, der Gerichtshof glaubte ihm und verfügte ſeine Frei
aſſung.
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Er nahm im Winterpalais Wohnung. Der

Mailand, 28. Mai. Das Kriegsgericht verurtheilte weiter13 Arbeiter, die angeklagt ſind, im Doſe Abbiategraſſo den Kara

binieri ſich widerſetzt und einen von ihnen durch Stockſchläge verletzt
zu haben, zu 1 bis 7z Jahren Zwangsarbeit.

Aus Nah und Fern.
„SGladſtones Beiſetzung. Zur Theilnahme an der feierlichen

Beiſetzung Gladſtones in der Weſtminſſter Abt eiverſammelten
ſich Sonnabend früh von 9 Uhr an die Mitglieder des Hauſes der
Gemeinen im ParlamentsGebäude, die königlichen Prinzen und der
Earl of Pembroke als Vertreter der Königin, alle in bürgerlicher
Trauerkleidung, in den dazu beſtimmten Räumen des Parlaments
gebäudes. Die Pairs traten im Oberhauſe zuſammen. Herolde
und Pagen begannen alsbald mit der Anordnung des Trauerzuges
zur WeſtminfterAbtei. Gladſtones Leiche war in der Nacht in der
WeſtminſterHalle aufgebahrt geblieben Freunde der Familie, meiſt
Mitglieder der hohen Geiſtlichkeit, wachten an der Bahre. Um 11 Uhr
hatte der Leichenzug die Abtei erreicht, wo er von der Geiſtlichkeit
empfangen wurde. Das Requiem las der Dekander Abtei unter Beiſtand des

Erzbiſchofs von Canterbury und des Biſchofs von London, während
vom Chore die ergreifenden Nang von Beethovens funerale equale
a (quattro trombone ertönten. Nachdem die Epiſtel verleſen war,
wurde, was ſterblich an William Ewart Gladſtone war, in die
Gruft verſenkt. Salisbury und Harcourt ſchluchzten laut, und es blieb
wohl kein Auge thränenleer. Nach der Grablegung wurde die Hymne
geſungen „Vom Himmel hört ichs klingen“, darauf betete die ganze Ge
meinde das Vaterunſer, und der Chor ſang Händels „Jhre Leiber ruhen in
Frieden, aber ihr Name währet ewiglich“. Nach dem Segen ſang
die Trauergemeinde „Gott unſre Hilfe allezeit“ und unter den
Klängen von Händels Todtenmarſch aus Saul und Schuberts
„marche solennelle“ fand die ernſte Feier ihren Abſchluß. Dort in
der StaatsmännerEcke, ſeinem großen Vorgänger Pitt gegenüber, in
deſſen Miniſterium er ſchon 1835 eintrat, ruht nun Gladſtone.

Schiffskolliſionen. Der am 22. Mai von New-York ab-
gegangene Kreuzer „Columbia“ iſt mit einem großen Leck im
Schiffsrumpf auf der Steuerbordſeite wieder daſelbſt eingetroffen.
Derſelbe war unterwegs mit dem engliſchen Dampfer „Foscolia“ zu
ſammengeſtoßen, der mit Getreide beladen nach Bordeaux beſtimmt
war. Die „Foscolia“ iſt bei dem Zuſammenſtoß geſunken,
ihre Mannſchaft aber von der „Columbia“ gerettet worden. Aus
London kommt die Nachricht: Der Dampfer „Bernicia“ mit
2500 Tons, der von Hamburg via Shields nach Montreal fuhr, iſt
bei Kap Race gänzlich wrack geworden. Einzelheiten fehlen.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Mehrere Arbeiter, die geſtern
früh nahe dem Bahnhofe zu Luzern auf der Gotthard-Linie arbeiteten,
flüchteten vor einem heranfahrenden Zuge auf das benachbarte Geleiſe

der Nordoſtbahn, wo ſie von einem plötzlich herankommenden,
von ihnen nicht bemerkten Sonderzuge überfahren wurden.
Sieben Arbeiter waren ſofort todt, drei wurden
ſchwer verletzt.

Nach Kiautſchau? Zur Vervollſtändigung des Kohlenlagers in
Kiautſchau entſendet die Firma Diedcrichſen in Kiel den
Dampfer „Hermann“ mit einer Ladung von 1400 t dorthin.

Als der Rheindampfer „Humbold“, mit Pfingſt-Ausflüglern
voll beſetzt, geſtern Abend 6 Uhr in Bonn anlegen wollte, verſagte
die Maſchine. Das Schiff trieb an ein Baugerüſt der Rheinbrücke,
woſelbſt es mit dem Vordertheil feſtſitzt. Die Fahrgäſte wurden
t Dampfbootes abgeholt. Menſchen ſind dabei nicht ver
unglückt.

Der Emir von Buchara iſt am Sonnabend in Petersburg
angekommen. Der Emir trug die Uniform eines Generallieutenants
und den Alexander-Newsſky- Orden und war begleitet von dem
Finanzminiſter, wie buchariſchen Würdenträgern und ſeiner Suite.

t Emir führt zahlreicheGeſchenke mit ſich, darunter elf prachtvolle Pferde, Teppiche und
Seidenſtoffe.

Vier Knaben ertrunken. Jn Bezania bei Semlin führte ein
ſerbiſcher Lehrer aus Unachtſamkeit ſeine Schulknaben in den tiefen
Savetümpel zum Baden, wobei vier Knaben ertranken. Das hierüber
erbitterte Volk wollte den Lehrer todtſchlagen, der aber durch
Gendarmen gegen die Menge geſchützt wurde.

Verhagelt. Jm Kreiſe Gleiwitz ſind ſieben Ortſchaften ſo
ſchwer verhagelt, daß der Landrath Schröder von den Militärbehörden
Hilfsmannſchaften erbeten hat zur ſchleunigen Abräumung der total
verwüſteten Felder und zur Unterſtützung bei der anderweitigen Beſtellung der Aecker. Das Unglück iſt ſehr groß, da die aller

meiſten Beſitzer unverſichert ſind.
Jn den Flammen umgekommen iſt bei einem Feuer in

Grünhagen bei Pr.- Holland die 18jährige Tochter des Beſitzers
Poſchadel, deſſen Gebäude nebſt dem geſammten lebenden und todten
Inventar niedergebrannt ſind. Das junge Mädchen wollte den
jüngeren Bruder retten und fand dabei ſelbſt den Tod.

Hungersnoth. Auf einen großen Theil des oſtafrikaniſchen
Schutzgebietes iſt ſeit langer Zeit kein Regen gefallen, ſo daß die
Bevölkerung des Innern ſchon dem Verhungern nahe iſt.

Zu den Judenkrawallen in öſterreichiſch Galizien wird noch
weiter gemeldet In den letzten Tagen begingen Bauern in Kalwarya

Ausſchreitungen gegen die Juden und leiſteten auch gegen die ein-
ſchreitende Gensdarmerie Widerſtand. Dabei wurden ein Bauer
getödtet und zwei Bauern ſchwer verwundet auch drei Gensdarmen
erlitten Verwundungen, davon einer ſchwere. Militäriſche Hilfe,
welche aus Wadowice requirirt worden war, traf in Stärke von
120 Mann ein. Ferner trafen der Bezirkshauptmann mit dem
Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter in Kalwarya ein. Nach
Verhaftung von 20 Perſonen war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Bergrutſch. Das „Prager Abendblatt“ meldet aus Saaz:
Jn Prieſen bei r erfolgte eine Rutſchung des ſogenannten
Kreisberges, die in einer Länge von 700 Meter gegen die Ortſchaft
Prieſen fortſchreitet. Augenblicklich iſt keine Gefahr vorhanden, doch
iſt ſolche bei fortgeſetztem Negenwetter nicht ausgeſchloſſen. Jn
Seeſtadtl und Strahn traten ebenfalls Erdrutſchungen ein
in erſterem Orte mußten einige Gebäude geräumt werden. Die er

forderlichen Vorſichtsmaßregeln ſind h
Der Sturz der Kommune. Man meldet aus Paris, 29. Mai

eute, am Jahrestage des Sturzes der Kommune von 1871, begaben
ch die revolutionären Sozialiſten auf den Friedhof PöereLachaiſe,

um auf den Gräbern der Föderirten Kränze niederzulegen. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung waren Maßregeln getroffen. Feind-
liche Kundgebungen gegen Rochefort riefen einen Tumult zwiſchen
den Parteigängern Rocheforts und ſeinen Gegnern hervor. Die
Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Einige Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Neue Eiſenbahnuufälle. Amtlich wird aus Kaſſel vom
28. Mai gemeldet Heute Nachmittag 31 Uhr fuhr eine aus dem
Maſchinen auſ im Bahndreieck kommende leere Lokomotive gegen
einen von Kaſſel-Oſt kommenden Uebergabegüterzug. Ein Heizer
todt, zwei Lokomotivführer ſchwer, ein Heizer und drei Rangirer
leicht verletzt. Der Führer der leeren Lokomotive hat das Halteſignal
am Abſchlußmaſt nicht beachtet. Die Perſonenzüge erlitten zwei-
ſlündige Verſpätung, weil das Maſchinengeleis zwei Stunden geſperrt
war und die Zuglokomotiven nicht herangezogen werden konnten.

Zola veröffentlicht in der „Aurore“ einen Artikel gegen die
wider ſeinen Vater erhobenen Beſchuldigungen.
Er hebt darin hervor, daß ſein Vater, der von Allen hochverehrt in
Aix lebte, der Stadt durch einen von ihm erbauten Kanal neues
Leben gegeben habe, was die Stadt dadurch ehrend anerkannt

in Meidling bei. Wien iſt zwei

ſie einem neuen Boulevard den Namen „Frangois Zola“
eilegte.

Streik. Auf dem Dominium Thomas waldau bei Hirſch
berg in Schleſien, in der Nähe von Striegau, hatten von den dort
in der Landwirthſchaft beſchäftigten ruſſiſch polniſchen Arbeitern in
den letzten Tagen 11 männliche und 12 weibliche wegen Lohn
ſtreitig keiten die Arbeit niedergelegt, wobei ſich
zwei Arbeiter zur Bedrohung mit Todtſchlag hinreißen
ließen. Wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ meldet, ſind ſämmt
liche Ausſtändige verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in Striegau
eingeliefert worden.

Ermordet. Der ſeit Sonntag vermißt', bejahrte Steinbrecher
Schriefer aus Wernsdorf wurde im Roßdorfer Walde bei Bamberg
er mordet aufgefunden.

„Verhafteter Betrüger. Jn Sevilla wurde der BaronWittemberg aus Oeſterreich, der wegen Betrügereien in Höhe von
76 000 Gulden ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaftet. Der Verhaftete

kam aus NewYork.Trauriges Schickſal. Die junge Frau des Kaufmanns Lunger

Tage nach der ehe ſpurlos ver
ſchwunden. Alle Nachforſchungen nach ihr ſind bisher vergeblich
geweſen.

Aus DentſchWeſtafrika. Der kaiſerliche Rendant der Landes
hauptmannſchaft Lome an der deutſchweſtafrikaniſchen Küſte, Franz
Seulen, iſt dem Fieber erlegen.

h

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 1. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer.
c -v z m—Ä4I. gaemqglu“cCck

Waſſerſtände dedeutet üder, unter Null.)
Saale und Unfſtrut.
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Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 28. Mai. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 3976 Rinder, 1381 Kälber, 7166 Schafe, 5423 Schweine.
Rinder: A. 58 62 B. 5457 51-53 D. 46
50 A. Bullen: A. 5457 B. 50--54 O. 46--50Färſen und Kühe: A. B. 5253 C. 5052
D. 47--49 P. 42--45 Kälber: A. 65--70 B. 57
67 O. 5055 D. 42-48 A. Schafe: A. 59-61
B. 56--58 O. 53--55 D. Schweine: A. 53B. O. 52-53 D. 50-51 A, P. 45-48 Das Rinder
geſchäft verlief ruhig, aber feſt, es bleibt nur geringer Ueberſtand.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich anfangs glatt und ſchloß ruhig. Die
Schafe wurden bei lebhaftem Handel glatt ausverkauft. Der
Schweinemarlt wurde glatt geräumt.

Magdeburg, 27. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 27. Mai: 104 Rinder
einſchl. 14 Bullen, 108 Kälber, 124 Schafvieh 2c., 408 Schweine. Preiſe
Ochſen Ia. 30--31 IIa. 28--29 IIIa. 26--27 Bullen
Ia. 26--28 IIa. 23--25 Kühe Ia. 26--27 IIa. 24 25
Mark, Kälber Ia. 38 43 IIa. 30-37 Ac., Schafe 20--23 A.

ammel 2426 Lämmer C für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 50-52 Sauen 40-44 Eber 36 40 A. für 50 kg

Schlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara,
Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Tendenz: mittelmäßig.
Ueberſtand 30 Schafe.

Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 28. Mai 1898.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
13,50 14,00 ungewaſchene A. Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 12,00 ungewaſchene Prima
Kartoffelſtärke und Mehl 25,50--26,00 Raps
kuchen 12,50 13,50 (Alles per 100 kg.)

Magdeburg, 28. Mai. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen fallend. Shirriff bis
230 Rauhweizen bis 218 ab Station angeboten. Roggen
weichend, 155--167 ab Station. Gerſte in Brauſorten
fehlt. Ausländiſche Futtergerſte flau, 122-124 für
ſpätere Termine 112 114 c. ab hier angeboten. Hafer
ſtill, 163--176 ab Station bezahlt. Mais bunter amerik.
flau, 102 104 c. loko ab hier angeboten.

Leipzig, 28. Mai. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen flau, per 1000 kg retto,
inländiſcher 239235 bez. B., ausländiſcher 240--245 bez. Brf.
Roggen flau, ver 1000 kg netto, hieſiger 160 166 bez. Bf., defekter
unter Notiz, oſtpreußiſcher und Poſener bez. Brf., aus
ländiſcher 165 170 bez. B., Gerſte per 1000 kg netto, Braugerſte

ahl- und Futterwaare 136 bis 143 bez. Brf.,
Hafer matter, per 1000 kg netto inländiſcher 175--178 bez. B.,
ausländ. 173--177 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik.
108-- 110 bez. B., runder 116--121 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl flau, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, 51,00 nom. Außeramtlich: NMalz per 100 kg netto
loko 29--34. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180--185,
do. Futter 160--170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe 73,00 Geld, mit 70 C.
erbrauchsabgabe 53,40 Mark Geld. Dienstag, 24. Mai, mit

50 Verbrauchsabgabe 73,80 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 54,20 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 34,00 34,50 do.
Nr. 0 31,50--32,00 do. Nr. I 24--24,50 A. do. Nr. II 21
21,50 Weizenſchaalen 11,00--11,50 Roggenmehl Nr. 0/1
25,50--26,00 do. Nr. II 18,50-- 19,50 Ac., Roggenkleie 11,50
bis 12,00 per 100 Ko. excl. Sack.

New-ork, 27. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht'
(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (68), Lieferung Juni 6, 40(6,47), Lieferung Aug. 6,48 &55) in NewOrleans 6/15
(Gi Petroleum, Standard white in New-Hork 6,15 (6,15)

in Philadelphia 6,10 (6,10), Rafined (in Caſes) 6,89 (6,80), Credit
Balances at Oil City 86 (86), Schmalz, Weſtern ſteam
6,371 (6,50), Rohe Brothers 6,65 (6,75), Mais per
Mai 372 (385 Juli 375 (38 Sept. 388 (39),
Weizen**) rother Winterweizen loco 1441 (1542), Weizen rer
Mai 146 (156), per Juli 113, (117), per Sept. 89 (91),
per Dez. 84 (86), Getreidefracht nach Liverpool 3 (4,
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (63 Aio Nr. T perJuni 5,85 (5,65), ver Aug. 5,90 (5,70), Mehl, Spring-Wheat cleare 536 (530), u Cer (52/,5, Zinn 1490 (14,85),
Kupfer 12,00 (12,12).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.

WVaareu- und Produkteuderichte.
Getreide.

Hamburg, 28. Mai. Veizen ioco. ſeſt, dolſtein. loco geuer 230 240 t.
Roggen ioco feſt, meglenourg. ioco geuer 170 182 ruſſiſcher loco ſeſt.
loco neuer 122., Mais 104. Gerſtee feſt.

Wien 28. Mai. Weizen ver Mai-Jnni 12,89 &d., 12,91 Br., or. Herbſt
9.94 Gd., 9,96 Gr. Roggen ver Frühjahr --.00 Gd. --,00 Gr. do. pr. Herbſt
7,70 Gd., 7,73 Br., Rats per MaiJuni 5,58 Ed. 5,60 Br. Hafer ver Früh
jahr 7,50 Gd., 7,55 Br.

Veſt, 28. Mai. eigen loco feſt ver Frühjadr Sd.. Br. verMai 12,60 Gd., 12,70 Br., pr. Herbſt 10 07 9d.. 1009 Hr., Roggen ver Herdſt
7,56 Gd., 7,58 Br. Hafer vor. Heroſt 5,76 Gd., 5 78 Br. Mais per MaiJuni
5,31 Gd., 5,33 Gr., pr. Juli 5,35 Gd., 5,36 Br.

Paris. 28. Mai. Gniangsbericht. Werzen behpt., vr. Mai 2860, vor. Juni
28,45, pr. Juli-Augußn 26,65, pr. Septbr. Dzor. 23,40. Koggen ruhig, pr. Mai 21,20,
per Sotbr.-Dzbr. 14,85.

Daris, 28. Mai. Schlußbericht. WVeuen ruhig, er pr. Mai 28,35, vr.
Juni 28 25, vr. JuliAuguſt 26,85, or. Sptbr.-Dzdor. 23,40. Roggen matt, pr. Mai
21 25, pr. Sotbr.-Dzbr. 14,75.

Anutwerven, 28. Mai. Veiten ruhig. Koggen wich nd Hafer
rvihg. Gerſte dedauvret.Amſterdam, 28. Mai. Veizen auf Termine ſtetig do. pr. März
per Mai Roggen ioco do. auf Termine feſt. vr. März ver
Mai 155, vr. Mai-Aug ver Juli pr. Oktober 130.

London, 28. Mai. An der Küſte 0 Weijenaoungen angedoren.
Rew-Pork., 27. Mai. (Telegrawmn.) Rorher Winterweizen Weizen loco

1441 rer Moi 146, per Juli 1132,, or. Seotbr. 59 or. Dzbr. 842 Nats
pr. Mai 37! pr. Juli 375 or. Auguſt 382 MNedl 5,30. Getreideira t 3.

Chiecago, 27. Mai. Telegr. Wehen pr. Mai 175, pr. Juli 106 Mais
per Mai 322,.

Zucker.
Hamburg, 28. Mai. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Vrodukt Bafts

Rendement neue Uſance, fret an Bord Hamburg ver Mai vr. Juni 9,70,
per Juli 9,75, per Auguſt 9 82 ver Oktober 967 vr. Dzbr. 9,72 Ruhig.

London 28. Mai. 969 Broz., Japazucker 125 ſtetig, Rüden-Rodzucker loco
9 u ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 28. Mai. (Anſangsbericht.) Kaffee. Good average Santos. Mai

--,00 G., Juli 31,00, Seotember 31,50 G., Dezember 32,00 G.
Hamvurg, 28. Mai. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good average Sanros,

Mai 00 G., Juli 31 25 G., September 31,75 G., Dezember 32 25 G.
Havre 28. Mai. (Anfangebericht.) Kahjee an New ort ſchloß mit 20 Points

Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 12,000 Sack.
Havre, 28. Mat. (Schlußdericht.) Kaffee good aperage Samos Mai 37,25,

Seztemder 37 50. Dezember 38,00. Tendenz: Behanptet.
Amſterdam, 28. Mai JapaKagjee gooo oroinard 33

Vetroleum.
Bremen, 28. Mai Vetroleunm. Faß zollfrei. Standard wolte lro 600 Sr.
Hamvurg, 28. Mai. PVetroieum ruhig. Standard woite loco 580 Br.
Antwerpen, 28. Mai. (Schlußdericht. Raffinirres Type weiß loco 17 de

u. Br., Mai 175 Br., pr. Juni 172 Br. Tendenz Feſt.

Sviritus.
Nordhauſen, 28. Mai. Branntwein 45 Vol für 700 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 68,50--70,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,50 dis
64 50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die
Handelskommer notirt.Werlin, 28. Mai. Sriritus loco odne Faß mit 70 Mart Verdranchsabaahe
iſt heute von den Cursmaklern mit 53,00 Mt. gehandelt worden, 50er Waare mit -,00 M.

Breskau, 28. Mai. Spiritus ver 100 Liter 100 Vrojent exci. 59) Mk. Ver
brauchsabgade ger Mai 72 90 G., do. 70 Nart Berdrauchsabgade der Mai 53,00 G.
-,09 bz. G.Stettin 28. Mai. Spiritus loco odne Faß nit 70 Mk. Konſumſteuer 52,90 G.,

Hamburg, 28. Mai. Sviritus ſtill, Mai 243 G., NaiJnni 24 G., Jnni-
Juli 24i7, G., JnliAnguſt 241, G.

Varts, 28. Mai. (Anfangsbericht.) Sviritus behot. Mai 47,50 G., Jnni 47,50,
Juli-Auguſt 47 50, September- Dezember 43,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 28. Mai. Rüböl amverzolt) ruhig, ioco 52,00 Br.
DTöln. 28. Mai. Küböl (oco 57,0). Oktbr. 54,30.
Paris, 29. Mai. (Anfangsbericht.) Küdöl ruhig. Mai 54 75, Juni 5425, Jnli

Auguſt 54,00, September Dezember 55 00.

Hülſenfrüchte.
Nordhanuſen, 28. Mak, Kochlinjen 32,00--40,00 Nk., Kocherbſen 17 20 NMk.,

Speiſebodnen 20,00--22,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. Mai. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 25,75 Mk., Kartofſelmedl

25,75 M., feuchte Stärke 14,50 Mt.
Nordhauſen 28. Mai. Kartoffeln 6,50--7,50 Mk., ver 190 Kilogramm.
Hamvburg, 27. Mai. Karroffelſtärte. prima Waare orompt 24--24 Mk.,

Lieferung Juni Juli 24241 M.. Kartoffelmehl. vrima Waare prompt 25 dis
252 Liefernng Juni Juli 25-251 M2., Suverior Stärke 241225 Mt.
Suverior-Mehl 25--26 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 28. Mai. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mt., von der Kenle, ohne

Knochen 1,60 M.. Sevweinefleiſch 1,39--1,40 M., geräncherter Svek 1,60 1,80 M.
Hammelfleiſch 1,10 1,20 Me., Kalbfleiſch 1,10 1,20 Me., Land utter 2,00 Me., Speiſe-
butter 2,20--2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Me., Eier 0,80 -0,87 R. ver 1 Klioo
gramm, Eier 2,40 2,60 Mk., Käſe 4,00 --5,00 M. ver Schock.

Hamburg, 27. Mai. Schmalz. Sauire- Schmalz in Tierces 38,50 Nark, in
Firkins 50 Klgr. 37,00 Mt., in Eimern à 25 Klgr. 37,50 Me., in Eimern 4 122 Klage
38,00 Mk. Pare Lard Kingan 35,25 M. für DTierces per Netto-Centner, Alles unverzollt-

Hamburg, 27. Mai. Steinbutt 115 Pfag., kleine 95 Pfg., Seezungen 120 Pfg.
kleine 95 Pfg., Kleiße, zrotze 50 Vifg., kleine 30 Pfg., Rothzungen 28 Pfg., Zonder,
60 Vfg., Schollen, große 45 Pfg., mittel 45 Bfg., kleine 30 Pfg., Schellfiſche, große 16 Pifg.,
mittel 12 Pfg., kleine 9 Vfg., Lachs, rzothfl. 185 Pfg., Silberlachs 150 VPifg.,
Lachsforellen Pfg., Flußdecwte 62 PVfg., Seebechte 25 Pfg., Hummer lebende 195 Pfg.
Cabliau. große 8 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengſiſch 8 Pfg., Nochen 8 Pfg., Blanufiſch 10 Pfg.,
Schnepel 20 Pfg.

Stroh. Heu.Nordbanſegn., 28. Mal Richtſtroo 3.00 3,50 Nt., Heu 5,50 -6,00 für
100 Kilogramm,

Baumwolle und Wolle.
Seitpzig, 28. Mai Kammzug Termindandel. 2a Biata. Brundarniſter B.

Mai Mt., ver Juni 3,47- Mk., ver Jull 3,47 Mk., ver Auguſt 3,47 Mk.,
per September 3,42 Mk., per Oktober 3,42 M., per November 3,40 Mk., ver
Dezember 3,37 Mk., per Jinuar 3,371 Mk., per Februar 3,35 Mk., ver März
3,35 Mk., per April 3,35 Mk. Umſatz 10000 Ballen. Tendenz Ruhig.

Gremen, 28. Nai. Baumwolle. Stetig. Uplano midolmig loco 34,00 Hig.
Liverpool, 27. Mai. «Schlußd.) Baumwolle Umſatz 8000 Balen, davon

für Spetulation und Export 500 Ballen.
Sittddling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per NalJuni 32 Verkäuferpreis, per Oktober- November 3 Käuferpreis,
FJuni-Juli 38 Verkäufer oreis, November Dezember 32 Käufervreis,

Fuli- Auguſt 32 Käufervpreis, Dezember- Januar 322 Käuferpreis,
AuguſtSeptember 3* Käuferpreis, Jannar- Februar 32 Känferpreis,
SeptemberOktoder 32 Vertäuferpreis,“ Februar Närz 3 Käuferoreis.

Metalle.
Amſterdam, 27. Mai. Baneazinn 41.

e London, 27. Mai. Silber 26, Lſtrl., ChiliKupfer 517 Lſtrl., ver 3 Monate
51 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 132, Lſtrl., Zinn 67, Lſtri., Zint 18 Lſirl.

Glasgow, 27. Mai. Schlußbericht. Rodeiſen. Mixed numders warrants

46 h d. aDüngemittel.
Hamburg, 27. Mai, (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Markt.

Rio de Janeiro, 28. Mai. Wechſel anf London 7
Buenvs Ayres, 28. Mai. Goldagio 161,80.

Berantwoertli o für die Redaktion Hr. Walther CGhevensleben, Hole
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Bormittags. Alle die Redaktion detreßenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſogdern lediglich „An die Redantion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. u agoreſſiren.

6 Pelliceioni Co. Ariehatr an
6

Fernsprecher 818.
Kochzeits- und Gelegenheitsgesohenke.

Sckuware Fillig, Tuchhandlung wit Anfertigung feinerer Herrenkleider

S nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'sehen Bankverein
AnerKannt leistungsſähzges Geschäſt empfiehlt sich ergebenst.



die Aogrenzung der für die am 16.

Bekanntmachun
In Gemäßheit des S 8 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung des Wahlge

Juni d. Js. ſtattfindenden Reichstagswahl hierſelbſt gebildeten 3
deren Stellvertreter, ſowie die Wahllokale hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Zugleich laden wir die Wähler der Stadt Halle a. S. ein, zur Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag
Donuerstag am 16. Juni d. Js. in der Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends

in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an die dort anweſenden Wahlvorſteher ihre Stimmen abzugeben. Zur Stimmabgabe werden nur die
jenigen zuge

c

g es für Veichstag vom 31. Mai 1869 bringen wir nachſtehend

Wahlbezir-e, die für die Bezirke ernannten ahlvorſteher und

laſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.
Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weiſem Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

Sie müſſen außerhalb des Wahllokales mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, ausgefüllt und verdeckt ab
gegeben werden, dürfen auch vom Wähler nicht unterſchrieben ſein.

Ungültig ſind die Stimmzettel:
1. welche nicht von weiſtem Papier, oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind

welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten
aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt

2.
Z.

auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wählb
welche u oder Vorbehalt enthalten.

alle a. S., den 26. Mai 1898.

Ueberſicht

gren Perſon verzeichnet iſt

Der Magiſtrat. Staude.

für den Reihstey.

S a. Wahllokal Z a. WahllokalS Umfaßt: Seelenb. Wahlvorſteher Herr S Umfaßt: Seelen-]b. Wahlvorſteher Herr
zahl e. ſtellvertretender C zahl e. ſtellvertretender23 Wahlvorſteher Herr S Wahlvorſteher Herr2 2 u W1. Bergſtraße, Domplatz, Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtraße, 3456 a. Hotel z. Kronprinz.] 17] Dryanderſtraße, Lindenſtraße, Streiberſtraße 3437 a. Reſtaurant

Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe Mühlpforte, b. Rentier Julius Thomaſiushalle,Nicolaiſtraße, Paradeplatz, Schlamm, Schloßberg, Gr. Wagner, Streiberſtraße 9,Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Kl. Ulrichſtraße 124 e. Kaufmann Henze. b. ringesleben,2. Varfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzſtraße, Jäger-] 3234 a. Reſtauration e. Steinſetzmeiſter C.
gaſſe, Kaulenberg, Schulſtraße, Spiegelſtraße, Gr. Dresdnerwvierhalle, Reinitz.Ulrichſtraße, Kl. Ulrichſtraße 25--37, An der Clniverſität b. Seifenfabrikant u.] 181 Blücherſtraße, Franckeplatz, Königſtraße 1--23 and] 3498 a. Kohl's Reſtaurant,

Stadtverordneter 73--94, Landwehrſtraße, Merſeburgerſtraße 154 170, Königſtr. 4,

Kobert, Niemeyerſtraße b. Kaufm. Schober,!e. MechanikerPotzelt. Königſtr. 12,e. Kaufm. Th. Stade.
3. Brüderſtraße, Jg. Kleinſchmieden, Markt-] 3299 a. Hotel zum Ring,

platz, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Rathhausſtraße, Ga. b. Kaufmann Hein- 19 Bahnbofſtraße, Franckeſtraße, Kurzegaſſe, Leipziger a. Stadtſchützenhaus,
Sandberg, Kl. Sandberg, Gr. Steinſtraße 1 19 und rich Werther, ſtraße 26—85, Marienſtraße 1--7 und 2429, d. Kaufmann Herm,
73-—89, Kl. Ulrichſtraße e. Fe i dartinſtraße, Riebeckplatz. Röſerſtraße e. Spediteur Haaſe.

nand Dehne,
20 Bruckdorferſtraße, Dieskauerſtraße, Kirchnerſtraße,] 3356 a. Werſchin'sReſtaur.

4. Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtraße,] 3470 Ja. Reſtauration zum Königſtraße 24—-72, Lützenerſtraße, Neue Leipziger z. letzten Dreier,
Kl. Brauhausſtraße, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Leipziger Reichskanzler, Cyauſſee, Merſeburgerſtraße 24--153, Merſeburger b. Kaufm. Koven,
ſtraße 1 25 und 86--106, Neue Promenade, Stern- b. Kaufm. u. Skadtv. Chauſſee, Raffinerieſtraße, Schloſſerſtraße, Schmiedſtr., c. Privatm.Donner.
ſtraße, hinter der Ulrichskirche Auguſt Apelt, Thüringerſtraßee. Kaufmann Götze.

21 Am Bahnhof, Büſchdorferſtraße, Canenagerweg,] 3497 a. Hotel Europa,
5. Bärgaſſe, Dreyhauptſtraße, Freudenplan, Graſeweg,] 3349 a. Weber's Central- Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße, Dzondiſtraße, b. Bahnhofsreſtaura

Hackebornſtraße, Hanfſack, An der Marienkirche, Meteritz- Hotel, ren Freiimfelde, Freiimfelderſtraße, Am teur Riffel-
ſtraße, Oleariusſtraße, Ritterſtraße, Rittergaſſe, Salz- b. Zeugſchmiedemſtr. üterbahnhof, Landsbergerſtraße, Magdeburger- mann,
grafenſtraße, Sperlingsberg, Sleinbocksgaſſe, Thal- Möbius, ſtraße 54— 68, Marienſtraße 8--23, Merſeburger- e. Kaufm. Pröpper.
amtſtraße, Trödel, Zapfenſtraße e. r ſtraße 1--23, Reideburgerſtraße, Viehhofſtraße

attheſius,
22 Germarſtraße, Halberſtädterſtraße, Krauſenſtraße,] 3454 a. Freybergs Garten.

6. Bechershof, Gr. Märkerſtraße, Kl. Märkerſtraße 3220 Ja. Freybergbräu, Krukenbergſtraße, Magdeburgerſtraße 40--53, Meckel b. Fabr. u. Stdiverord.
Alter Markt, An der Morigkirche, Moritzkirchhof, Kl. Märkerſtr. 10, ſtraße Brinkmann,Moritzzwinger, Neugaſſe, Schmeerſtraße, Schülershof e. Buchbindermeiſter e. Generalagent v. d

Th. Loebeling, Heydt.e. Kaufm. Leopold
Schmidt. 23 Berlinerſtraße, Frieſenſtraße, Grünſtraße, Hagen-] 3430 Ia. Käppels Hotel, Gr.

ſtraße, Jahnſtraße, V ahnrn 15-—39, Mötz Steinſtr. 37.
7. Ankerſtraße, Domſtraße, Fluthgaſſe, Fürſtenthal,] 3498 ſa. Gaſthof zur Tanne, licherweg, Mühlrain, Gr. Steinſtraße 34-51. b. Zimmermſtr. Ernſt

Hafenſtraße, Holzplatz, Gr. Klausſtraße, Mansfelder- Mangsfelderſitr., Brügert,ſtraße, Pfälzerſtraße, Kulverweiden, Robert Franzſtraße, b. Kaufmann u. Poſt c. Zimmermeiſter
Schmalegaſſe, Schwemme, Thalgaſſe, Wieſenſtraße halter Otto Eiſenſchmidt.Weſtphal, 24] Anbalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße,] 3496 a. Petzold's Reſtaur.,

e. Getreidehändler Dorotheenſtraße, Magdeburgerſtraße 1--14, Parkſtr. Charlottenſtr. 19,

Jacobine. b. Baumſtr. u. Stadtverordn. Gygas,
8. An der Baderei, Fiſcherplan, Gerberſtraße, 3343 a. Reſtaurant zum e. SchloſſermeiſterGlauchaerſtraße Nr. 72--79, Herrenſtraße, Kellner- Paradies, Rud. Müller.ſtraße, Kuttelhof, Lilienſtraße, Rathswerder, Spitze, b. Stellmachermeiſterl 25 Goitesackerſtraße, Hedwigſtraße, Loniſenſtraße, 3290 Ia. Gaſthof z. ſchwarz.

Werdergaſſe Fräntzel, Margarethenſtraße, Martinsberg, Alte Promenade, Adler, Gr. Steine. Kaufmann Ernſt Poſtſtraße, Schimmelſtraße, Sophienſtraße 1-13 ſtraße 24,
Beyer. und 37-42, Gr. Steinſtraße 20--33 und 52--72, b. Kaufmann Guſt.

Töpferplan, Zinksgartenſtraße Moritz,9. Bäckerſtraße, Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtraße 1 bis 3382 a. Deumer'sReſtaur., e. Civil Ingenieur
71, Saalberg, Steg, Unterplan Glauchaerſtr. 19, Schreiber.b. Kaufmann Paul

Mertens. 26 Brunnengaſſe, Bruvnenplatz, Friedrichſtraße 1--8] 3437 a. Reſtaur. z. Noſen
c. Tiſchlermeiſter und 53--70, Gartenſtraße, Harz, Kapellengaſſe, thal,

Jungblut. Luckengaſſe, Neumarftſtraße, Scharrenſtraße, Unter b. RentierDießner,
berg, Weidenplan e. Holzhändler Otto10.] Brunoswarke, Gommergaſſe, Mauerſtraße, Mittel-] 3456 a. Gaſthof zur gol- Vogler.wache, Ranniſcheſtraße, Taubenſtraßze, Zenkerſtraße denen Roſe,

b. BuchhändlerCarl] 27] Albrechtſtraße 8--35, Friedrichsplatz, Friedrich 3493 a. Cencerthaus, Karl
Pupvendick, ſtraße 9--52, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße, Karl- ſtraße 14,

e. Baumſtr. u. Stadt- ſtraße, Sophienſtraße 14--36, Wilhelmſtraße b. Rentier u. Direktor

verordn.Schulze. Max Mulertt.e. Rentier C. H.
11. Bertramſtkraße, Schwetſchkeſtraße 1--11 u. 28 bis] 3472 ſa. Grand Reſtaurant, Maſeberg.41, Steinweg, Zwingerſtraße Zwingerſtraße, 28] Albrechtſtraße 1--7 und 36--46, Bernburger-] 3418 a. WeißkierSalon,

b. Baumſtr. Kuhnt, ſtraße 24—29, Geiſtſtraße 33--70, Georgſtraße, b. Kaufm. Magnus
c. Stärkefabrikant Kloſterſtraße, Mühlweg 30 35 Bauer,
Wilh. Nebert. e. D. Bernigau.12.) Albert Schmidtſtraße, Hirtenſtraße, Jacobſtraße 3480 ſa. Glauch. Schützen-] 29] Ackerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Leſſing-] 3496 a. Aktienbrauecrei,

Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Schützenſtraße 1-13, haus, ſtraße, Wuchererſtraße 116 und 72-86 b. Gartenkünſiler
Schwetſchkeſtraße 12-27 b. Rent. OttoLange, Krütgen,e. Buchbindermeiſter e. BrauereidirektorHerm. Friedrich. Schneider.30 Bismarckſtraße, Goetheſtraße, Hardenberagſtraße,] 3418 a. Walthers Reſtaur.,

13. Böllbergerweg, Schützenſtraße 14—25, Thorſtraße] 3475 Ja. Vocke'sReſtaurant, Herderſtraße, Kaiſerſtraße, Schillerſtraße, Uhland- Wuchererſtr. 71,
28 63, Weingärten Böllbergerweg 10, ſtraße, Wuchererſtraße 17--27 und 55--71 d b. Maurermſtr. Karl,

b. Stadtgutspächter e. Bankdirektor Fuß.Schramm,
e. Hausbeſiger Mit 31] Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Bülow-] 3491 a. Kaiſerhof,

ſching. ſtraße, Fritz-Reuterſtraße, Am Galgenberg, Göben- d. Zimmermnſt. Boeck,
ſtraße,. Hohenzollernſtraße, Kronprinzenſtraße, Kur- e. Apotheker Perle.

14.) Geſeniusſtraße, Ludwigſtraße, Röpzigerſtr., Tholuck-] 3477 a. Reſt. Schweizerhaus fürſtenſtraße, Moltkeſtraße, Reilſtraße 122 134,
raße, Thorſtraße Nr. 1--27, I. bis V. Vereinsſtraße, Wörnmligzeerſtr. 16, Roonſtraße, Scharnhorſtſtraße, Viktoriaplatz, Viktoria-
Wörmlitzerſtraße 13--118, Wegſcheiderſtraße, Witle- b. Rentier Schäfer, ſtraße, Wuchererſtraße 44—-54, Yorkſtraße

ſtraße Ludwigſtr. 20,e. Drechslermeiſter 32 Advokatenweg, Bernburgerſtraße 1--23, Erneſtus-] 3398 a. Hotel Merkur,
Wilke. ſtraße, Händelſtraße, ehe Mühlweg 1 bis b. Rent. F. W. Fritſch

29 und 36--52, Reitardtſtraße, Reilſtraße 1 und 2, e. Maurermeiſter und
15. Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg, Hochſtr.,] 3497 a. Reſlaur. Preßler's Stephanſtraße, Uhleſtraße, Wettinerplatz, Wettiner- Stadtverordneter

Liebenauerſtraße, Wörmlitzerſtraße 1--12, Wolfſtraße Berg, ſtraße, Wuchererſtraße 28--43. Ludw. Grote.
b. Zimnmermſitr. Kon

rad Bauer, 33 Blumenſtraße, Breteſtraße21--37, Henriettenſtraße 3460 Ia. Voigt's Reſtaur.,
2. Maſchinenfabrikant Hermannſtraße, Am Kirchthor, Laurentiusſtraße Henriettenſtr. 3,

Krebs. b. Kaufmann Herm.Bohmeyer,16.] Bernhardyſtraße, Buggenbagenſtraße, Canſteinſtr., 3218 a. Kreſſe's Reſtaurant e. Generalagent
Flottwellſtraße, Friedenſtraße, Fonasſtraße, Ladenberg- Thurmſtr. 157, Lüttge.ſtraße, Lutherſtraße, Pfännerhöhe, Südſtraße, Tho b. Steinmetzmeiſter 34] Bieiteſtraße 1--20, Fleiſcherſtraße, Geiſtſtr. 1 bis 3498 a. Reſtaurant Barba
maſiusſtraße, Thurmſtraße Wendenburg, 32, Jägerplatz, Leitergaſſe, An der Schleuſe, Große roſſa,

e. Gärtnereibeſitzer F. Wallſtraße, Kl. Wallſlraße. b. Apoth. H. Grebe,
Stieme. Conditoreibeſitzer

avid.

ehe gern Fiſcher anberaumt.

Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Soldin belegene Domäne
Bernſiein, welche mit der Eiſenbahn
Berlinchen Arnswalde, die noch im
laufenden Jahr in Betrieb geſetzt wird,
durch ein direktes Ladegleis mit der
Halteſtelle Bernſtein verbunden iſt, ſo daß
dem Pächter durch die alsdann geſchaffene
direkte Eiſenbahnverbindung mit der

Arnswalde Gelegenheit zum
uckerrübenbau in größerem Umfange geboten ſein wird, und welche an Kiache

1350,0321 Hektar, darunter 703,2523 Hektar
Acker und 49,6532 Hektar Wieſen mit
einem Grundſteuer Reinertrage von
17 122,70 Mk. enthält, ſoll auf 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917 im
Wege des öffentlichen Meiſtgebots ander
weit verpachtet werden. Hierzu iſt ein
Termin auf

Freitag, den 10. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

im Regierungs-Gebäude, Junkerſtr. Nr. 11
hierſelbſt, vor dem Herrn mee

er
bisherige Pachtzins betrug 10 118 Mk., die
geringe Höhe desſelben erklärt ſich aus
der Verpflichtung des Pächters zum Auf
bau einer größeren Prlar von Gebäuden
und der fünfzigjährigen Dauer der Pacht-
zeit. Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein flüſſiges Vermögen von 200 000 Mk.
erforderlich. Die Pachtbewerber haben
ſich möglichſt vor dem Termine, ſpäteſtens
in demſelben über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung, ſowie durch Zeugniß des
Kreislandraths, in welchem zugleich die
Höhe der von ihnen zu zahlenden Staats
ſteuern angegeben ſein muß, oder in ſonſt

glaubhafter Weiſe über den eigen
thümlichen Beſitz des zur Uebernahme
erforderlichen Vermögens auszuweiſen.
Die Vervachtungs-Bedingungen, von denen
wir auf Verlangen gegen Schreibgebühren
Abſchrift ertheilen, können in unſerer
Domänen-Regiſtratur und bei dem jetzigen
Pächter, Herrn Amtsrath Schleuſener,
eingeſehen werden. Die Beſichtigung der
Domäne nach vorheriger Meldung bei
demſelben iſt geſtattet. e

Frankfurt a. O., den 16. Mai 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtige

Bedingungen. (4101I v WLeipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10,

S Veſeres Hausgrundſie
mittlerer Größe, von feineren Miethern be
wohnt, in vorzüglichem baulichen un
Bahn und Kliniken-Nähe, mit Einfahrt,
großem Hof 2c. für Mark 53 000 ver-
kfäunflich. Miethserkrag ca. Mark 2800.
Reflektanten erfahren Näheres unt. O. P
5974 durch Rudolf Mosse, Halle.

Die Kirſcheuverpachtung
des Schulgutes Pforta findet Sonnabend
den 4. Juni, Mittags 1 Uhr ſtatt.
Bedingungen im Termine.
6552) F. Jaeger, Amtsrath.

Pferde- Verkauf.
Din paar ostpreuss. Goldüchse,

6 Jahre alt, 1,75 gross, hochelegante
krüftige Erscheinungen, sicher und gut
eingefahren, fromm, ohne PFehler, sollen
ver änderungshalber für den Preis von
40 0 Mark verkauft worden.
Sschloss Grevba, Ober Lausitz.

NB. Bei vorheriger Anmeldung Wagen
auf Station Müäücka der Kohlfurt
Falkenberger Bahn.

m 5

Stammſchäferei

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. An

Der Vorckverkanf
in hieſiger Original-Vollblut-Oxford-
ſhiredown Stammſchäferei hat be-
gonnen.

Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

Pohl.2315) Oberamtmann.

300 Stück zur Maſt geeignete

halbengliſche Lämmer,
Abnahme Mitte Juli, ſowie 25 Sticck
RambouilletZuchtſchafe,

Abnahme ſofort oder ſpäter, verkanft

Domäne Artern.

25—-30000 Mark
werden als I. Hypothek (vor 8900
II. Hypothek) per 1. Juli er. auf ein
herrſchaftliches Hausgrundſtück in
der unteren Schillerſtraße geſucht.
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Das Grafenhaus,
71 Kriminal-Roman von Ludwig Habicht.

z Sie alle Tage Jhre Frau beſucht?“
„Nein, denn ich hatte dazu nicht immer Zeit.“
„Wie lange blieben Sie gewöhnlich
„Oft nur wenige Stunden.“
„Und in jener Nacht fragte der Gerichtsrath weiter,

während ſeine klugen, durchdringenden Augen forſchend auf
Grohmann ruhten.

„Bin ich erſt am Morgen zurückgekehrt. Meine Frau
war ſehr krank; ſie hatte ſchon den Tag vorher geklagt, und
ich mochte ſie nicht allein laſſen. Jch habe noch mitten in der
Nacht einen Arzt herbeirufen müſſen, und die Sorge um
meine arme, kranke Frau hat mir ſchon das Herz mehr be
drückt als die Unterſuchung. Was wird ſie von mir denken,
daß ich noch nicht wieder zu ihr gekommen bin, und ich hatte
W ſo feſt verſprochen, es ſollte ſchon am anderen Tage ge

ehen
„Dann geben Sie ihr doch Nachricht!

ſtatten.“
„Das wage ich nicht! Emma würde zu ſehr erſchrecken und

ihr Zuſtand noch ſchlimmer werden.
Eine große Beſorgniß für ſeine Frau ſprach ſich in Ferdinands

ganzem Weſen aus.
„Sie wird dennoch Alles erfahren müſſen denn ihre

ſofortige Vernehmung iſt unvermeidlich,“ bemerkte der Ge
richtsrath.

„O, warten Sie damit noch einige Tage!“ rief Grohmann
äußerſt erſchrocken; „und wenn das nicht geht,“ ſetzte er bittend
hinzu, „dann haben Sie wohl die Güte, ihr Alles ſo ſchonend
wie möglich mitzutheilen.“

Trotz ſeiner Strenge konnte der Beamte dem An-
geklagten ſeine Theilnahme nicht verſagen. „Es ſoll geſchehen,“
entgegnete er trocken, aber den klugen, an Beobachtung gewöhnten
Augen Ferdinands entging nicht die günſtige Stimmung des
Gerichtsraths.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte er leiſe und tiefbewegt.
„Haben Sie ſchon Familie fragte der Beamte weiter.
„Ja, ein kleines Mädchen.“
„ünd wer pflegt das, wenn die Mutter krank iſt
„Jch habe meiner Frau in den letzten vier Wochen eine

beſondere Krankenpflegerin gehalten, die ſich auch um das Kind
bekümmern muß.“

„Dann müſſen Sie ja ſehr viel Geld gebraucht haben
Grohmann ahnte ſogleich, wohin der Unterſuchungsrichter

damit zielte, und er entgegnete raſch: „O, ich ſtand mich bei
Niere ordan ſehr gut, denn ſie war mit mir vollkommen zu
rieden.“

„Wie viel bekamen Sie
„Dreißig Mark Lohn und zwanzig Mark Weihnachts

geſchenk; aber mit den vielen Trinkgeldern hatte ich mehr als
das Doppelte.“

„Wie viel brauchte Jhre Frau an Wirthſchaftsgeld
„So lange ſie geſund war- durfte ich ihr gar nichts zahlen.

Meine Frau iſt eine geſchickte Schneiderin und verbrauchte nicht
einmal ihren ganzen Verdienſt für den Hausſtand.“

„Dann haben Sie wohl Geld zurückgelegt
„Ja, wir haben ſchon ein paar Hundert Mark erſpart.
„Wie haben Sie das Geld untergebracht
„Jch habe es meinem Schwager geborgt,“ und jetzt kam

die Antwort ſchon zögernd heraus.
„Wie heißt er?“

Jch will es ge

und der
dann erſt ſagte der

Nun ſtockte Ferdinand völlig mit der Antwort,
Herichtsrath mußte ſeine Frage wiederholen,

Jnquirirte zaghaft „Schloſſermeiſter Jordan,“ und auf ſeinemSeſicht prägte ſich deutlich eine gewiſſe Unruhe aus.

„Jſt das ein Verwandter der Frau Jordan?“
„Jhr Stiefſohn.“
„Der Beamte ſtieß unwillkürlich ein bedeutungsvolles „Hm“

heraus „Warum fällt es Jhnen plötzlich ſo ſchwer, dieſe An
gaben zu machen fragte er raſch.

„O, Herr Gerichtsrath, Sie werden begreifen,“ antwortete
mit großer Offenherzigkeit. „Es haben ſich unſeliger

eiſe ſchon ſo viel Verdachtsgründe auf mich a und
rau Jordan,

mein Schwager, dann er zögerte, den luß daraus
ſelber zu ziehen.

„Dann wiederholte der Unterſuchungsrichter und ſah ihn
mit ſeinen durchdringenden Augen forſchend an.

„Dann wird man denken, wir Beide ſtecken unter einer
Decke.“

„Sie fänden das alſo ſelbſt ganz in der Ordnung
„Und doch bin ich unſchuldig und auch meinem ger

iſt ein ſolcher Gedanke nicht einmal eingefallen,“ betheuerte
Grohmann mit großer Lebhaftigkeit.

„Verkehrten Sie viel mit dem jungen Jordan
„Selten,“ entgegnete Ferdinand eifrig, „er iſt mir zu roh

und wüſt und behandelt ſeine Frau, meine Schwägerin, zu
ſchlecht. Das mochte ich mir nicht gern mit anſehen. Wir be
kamen vielmal Streit; denn ſobald ich ihm ſeine Trunkſucht
vorhielt, wurde er gleich grob

„Und dennoch haben Sie ihm Jhr Geld geborgt?“
„Meine Schwägerin bat mich ſo ſehr, ihr Mann war

gerade in großer Geldverlegenheit er iſt es freilich immer,“
ſetzte der Bediente unruhig hinzu, bereute aber ſchon im

nächſten Augenblick ſeine Uebereilung. Wie leicht konnte dies
unbeſonnene Wort ſeinem Schwager gefährlich werden.

„Wann haben Sie zuletzt mit ihm geſprochen fragte der
Gerichtsrath.

„O, das iſt lange her!“ rief Grohmann raſch. Plötzlich
ſchien ihm etwas einzufallen, und er erſchrak ſelbſt darüber.
„Doch nicht,“ ſetzte er langſamer hinzu, „daß ich nicht lüge,
ich war vor etwa acht Tagen bei meinem Schwager.“

„Und warum
„Er wollte wieder Geld geborgt haben, wie mir meine

Frau mitgetheilt, und da ging ich hin, um ihm zu ſagen, daß
er von mir nichts mehr bekommen könne.“

„Aus welchen Gründen
„Erſtens hatte ich ſelbſt nicht ſo viel, wie er wünſchte, und

zweitens mocht' ich ihm nichts mehr borgen denn es ſind nun
ſchon tauſend Mark, die er hat. Damals tröſtete er mich mit
ſeinem Prozeß da wolle er Alles zurückzahlen, aber den hat er
jetzt ſchon in zwei Jnſtanzen verloren.“

Dem Gerichtsrath war die Erbſchaftsangelegenheit unbe-
kannt, und er fragte deshalb „Welchen Prozeß

„Mein Schwager hat gegen ſeine Stiefmutter geklagt,
weil er mit dem Teſtamente ſeines Vaters nicht zufrieden waär;
er wollte ſchon jetzt ſein väterliches Erbtheil haben; aber er iſt
mit ſeiner Forderung in zwei Jnſtanzen abgewieſen worden und
will nun ans Ober-Tribunal gehen, und deshalb brauchte er
dieſes Geld.“

„Sie haben es ihm alſo nicht geliehen
„Nein,“ war die beſtimmte Antwort.
„Wie nahm Jhr Schwager Jhre Erklärung auf?“
„Er wurde wie immer ſehr grob, und wir gingen nicht

gerade im Guten auseinander.“
„Wann war das
Grohmann ſann einen Augenblick nach. „Jn ver

gangener Woche, es wird Freitag geweſen ſein, ja richtig Frei
tag,“ ſetzte er mit größerer Beſtimmtheit hinzu. „Frau

wenn es nun herauskommt, daß der Stiefſohn der
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Jordan war an dieſem Tage eingeladen, und ſo hatte ich am
beſten Zeit.“

„Wenn Jhr Schwager gegen ſeine Stiefmutter geklagt
S lebte er auch natürlich in Feindſchaft mit ihr, nicht
wahr

„Das iſt richtig,“ beſtätigte Ferdinand.
S er ſich darüber gegen Sie ausgeſprochen Haßte er

ſeine Stiefmutter
„Mein Schwager ſchimpfte wohl auf Frau Jordan, die

jetzt Tauſende verſchwende und ihn um das Seinige gebracht
habe; aber gehaßt hat er ſie wohl nicht.“

„Wie ſind Sie in den Dienſt der Frau Jordan gekommen?
Hat Sie Jhr Schwager dahin empfohlen
rn „Behüte! Er hat, ſo viel ich weiß, ihr Haus nie be
reten.“

„Dann war es ihm wohl ſehr unlieb, daß Sie bei ſeiner
Stiefmutter eine Stelle angenommen
Grohmann merkte doch wieder mit gewohntem Scharfſinn
die verſteckte Abſicht, die in dieſen Fragen des Unterſuchungs-
richters lag denn etwas wie ein verſchmitztes Lächeln glitt über
ſein Geſicht. „Das könnte ich nicht ſagen,“ antwortete er un
befangen. „Es war ihm ſogar lieb; denn nun hörte er doch,
wie es wirklich in dem Hauſe der Frau Jordan zuging. Die
Leute hatten ihm ſchon Wunderdinge davon erzählt, und wie
wüthend er auch auf ſeine Stiefmutter war, konnte er doch ſeine
Neugier nicht unterdrücken.“

„Er hat viel mit Jhnen über ſeine Stiefmutter ge
ſprochen?“

Ferdinand bejahte es.
f e er Sie niemals gegen Frau Jordan aufzuhetzen

geſucht

„Nein, denn er wußte zu gut, daß es ihm doch nichts
nützen würde

„Und warum nicht fragte der Gerichtsrath weiter.
„Weil ich meiner Herrin aufrichtig zugethan war,“ ent

gegnete Ferdinand, und aus ſeinen Worten klang die ehrlichſte
Empfindung.

„Dem jungen Jordan muß ja der Tod ſeiner Stiefmutter
ſehr erwünſcht gekommen ſein,“ bemerkte der Unterſuchungs
richter. „Hat er nie das Verlangen nach ihrem baldigen Ab-
leben ausgeſprochen

„Wenigſtens niemals gegen mich,“ antwortete der Ange
klagte mit großer Beſtimmtheit.

„Haben Sie ihm gelegentlich die Oertlichkeit des Hauſes
beſchrieben

Dem Bedienten entging es nicht, daß der Gerichtsrath
einen beſtimmten Verdacht gegen ſeinen Schwager gefaßt hatte
und darauf hin ſeine Fragen ſtellte. „Jch erinnere mich nicht
er ſann wieder einen Augenblick nach, dann ſetzte er hinzu:
„Es iſt doch möglich, aber das muß ſchon früher geſchehen ſein,
und ſo genau, daß er ſich in unſerm Hauſe zurechtfinden konnte,
iſt es nicht geſchehen.“

„Haben Sie ihn niemals von dem Vorhandenſein ver
borgener Thüren und der wunderlichen Einrichtung des Seiten
flügels geſprochen

Grohmann mußte wieder ein wenig nachdenken dann
ſagte er ohne weiteres Zögern: „Da fällt mir ein, daß ich mit
ihm bald nach dem Verlobungsfeſte von der wunderlichen Ge
ſchichte geplaudert habe, die der fremde Herr bei Tafel erzählt.“
Hatte der Angeklagte all' dieſe kleinen Umſtände wirklich ver
geſſen, oder rieth ihm hinterher ſeine Klugheit, lieber die Wahrheit
ganz offen zu bekennen, um nicht ſeine Sache zu verſchlimmern?Das blieb er zweifelhaft.

Fritz Jordan hatte ſchon bei ſeiner erſten Vernehmung
dieſen Umſtand erwähnt und mit der Vorſchnelligkeit der
Jugend daraus den Schluß gezogen, daß Ferdinand durch die
Erzählung des Tribunalrathes auf den Gedanken gebracht
worden, das Beiſpiel jenes alten Bedienten nachzuahmen.
Der junge Mann hatte deshalb mit größter Sicherheit Ferdinand
als den Mörder ſeiner Mutter bezeichnet und gerade dieſen
Verdachtsgrund ganz beſonders hervorgehoben. Er ſprach ſich
überhaupt ziemlich ungünſtig über den Bedienten ſeiner Mutter
aus, nannte ihn einen eleganten Schmarotzer und Heuchler,
dem er niemals getraut, und er habe die Verblendung ſeiner
Mama nicht begreifen können, die ein ſolches Subjekt um ſich
geduldet.

War denn aber die Annahme nicht zu gewagt, daß der
Keim zu dieſem Verbrechen gerade durch die Erzählung des
Tribunalrathes gelegt worden Wer kennt die Jrrgänge, in
die ſich eine Menſchenſeele verliert? Und eine vorangegangene

dunkle That hat oft eine dämoniſche Anziehungskraft, es ſoßen
Andere, die, von unwiderſtehlicher Gewalt getrieben, denſelben
düſtern, blutigen Weg gehen. Dennoch blieb es immer eigen
thümlich, daß Grohmann mit ungewohnter Offenheit auch dieſen
Gegenſtand berührte, der nur zu geeignet erſchien, den Verdacht
gegen ihn zu verſtärken.

„Waren Sie gerade im Zimmer anweſend, als der fremde
Herr von dem alten Kriminalfall erzählte

„Jch hatte ja die Oberaufſicht über die Dienerſchaft und
galt darauf ſehen, daß überall im Saale die größte Ordnung

errſchte.
„Welchen Eindruck hat die Geſchichte denn auf Sie

gemacht fragte der Rath weiter und jetzt ruhten ſeine
n wieder einmal mit durchdringender Schärfe auf dem An
geklagten.

„Es war mir dabei ganz unheimlich zu Muthe,“ ant-
wortete Ferdinand und hielt den Blick des Unterſuchungsrichters
ruhig aus. „Was mich am meiſten an dem alten Bedienten
geärgert, war ſeine Niederträchtigkeit, daß er ſeinen guten Herrn
ſo lange getäuſcht und plötzlich heimtückiſch ums Leben gebracht
hat, und damals ahnte ich nicht, daß man mich bald darauf
eines ähnlichen Verbrechens beſchuldigen würde.“ Der Ange-
klagte hatte mit tiefer Ergriffenheit geſprochen zuletzt konnte er
ſich der Thränen nicht erwehren, die ihm unaufhaltſam in's
Auge traten.

„Sie behaupten alſo noch immer Jhre völlige Unſchuld
ſagte der Rath im ſtrengſten, beinah verweiſenden Ton, obwohl
er in ſeinem Jnnern kaum eine mildere Regung unterdrücken
konnte, und er den Gedanken nicht los wurde: „Der arme Menſch
könne doch wohl unſchuldig ſein.“

„Jch muß es, Herr Rath, und werde es bis zum letzten
Athemzug,“ entgegnete Grohmann feſt, nachdem er raſch ſeine
Thränen getrocknet hatte.

„Sie müſſen aber ſelbſt zugeſtehen, daß ſich eine Menge
der ſchwerwiegendſten Verdachtsgründe gegen Sie gehäuft,“
bemerkte der Gerichtsrath, „und wenn Sie wirklich die That
begangen haben, dann wäre für Sie ein offenes Geſtändniß
u r denn es würde wenigſtens einen Milderungsgrund
abgeben.“

„Nein, nein, ich kann nichts geſtehen,“ erwiderte Ferdinand
mit ungewöhnlicher, faſt leidenſchaftlicher Heftigkeit. „Wenn
man mich einmal verurtheilt, dann mag man mich bald
auf's Schaffot führen meine völlige Unſchuld wird doch
früh oder n an den Tag kommen und dann wird Jeder er
fahren, daß ich für das Verbrechen eines Anderen den Tod er
litten habe.“

„Beruhigen Sie ſich nur! Man wird Sie ohne die
ſchwerwiegendſten Gründe nicht verurtheilen bemerkte der
Gerichtsrath, der ſich eines Gefühls des Mitleids kaum zu er
wehren vermochte. Er begriff es ſelbſt nicht, warum er an
die Schuld des Angeklagten nicht völlig glauben konnte.
Sprach doch ſo viel gegen ihn. Sein wunderliches Benehmen
an jenem Morgen, das gefundene Meſſer, ſein nächtlicher
Ausgang, den er Anfangs ableugnete, und all ſeine heutigenAueſegen mußten nur dazu beitragen, den Verdacht zu erhöhen.

Er war der Schwager des älteſten Jordan, und wie nahe lag
es, daß ſich die Beiden über das Verbrechen verſtändigt und
es gemeinſam ausgeführt hatten. Jedenfalls mußte eine Ver
nehmung des Stiefſohnes der Frau Jordan noch mehr Licht
in die Sache ſchaffen. Jrgend welche Widerſprüche in
den beiderſeitigen Ausſagen ſtellten ſich gewiß heraus,
und darauf hin ließ ſich weiter forſchen und vielleicht doch
a Einem oder dem Andern die volle Wahrheit heraus

ringen.
Der Gerichtsrath ließ ſich am Schluß der Verhandlung

von dem Angeklagten die Wohnung ſeiner Frau bezeichnen
wurde Grohmann wieder in das Gefängniß zurück-

geführt.
Als der Schloſſermeiſter Jordan in der Unterſuchungsſache

vor Gericht erſcheinen mußte, zeigte er ſein S eſicht.
Wie war der junge Mann in den wenigen Jahren herunter-
gekommen! Aus dem fleißigen, intelligenten Arbeiter, der ſich
auf ſeine Tüchtigkeit und ſeinen ſoliden Charakter etwas zu gute
gethan, war ein lüderlicher, dem Trunke ergebener Menſch ge
worden, der ſein Geſchäft immer mehr vernachläſſigte. Nur
der Stolz, das Selbſtbewußtſein, zu dem er früher berechtigt
geweſen, war geblieben und erſchien et als Unverſchämtheit.
Daß in ihm etwas Beſſeres geſteckt hatte, ließ ſich auch jetzt
noch nicht verkennen.

(Fortſetzung folgt.)
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Unſere Kinder.
VI.

Geiſtiges Wachsthum.
Von Dr. Weſt.

Bei der Schilderung der geiſtigen Entwickelung des Kindes
müſſen wir des Veranſchaulichungsmittels, deſſen wir uns bei
der Darſtellung der körperlichen Entwickelung bedienen konnten,
der Zahlen, entrathen. Zwar iſt die Wiſſenſchaft auch in das
Reich des Seelenlbens mit Meßinſtrumenten und Zählapparaten
eingedrungen und ſchreitet darin in erfolgreichem Siegeszuge
vorwärts aber die Ergebniſſe dieſer neuen Forſchungsmethoden
ind noch zu wenig ſtabil und ausgereift, um ſich für die Popu-
ariſirung zu eignen. Wir gründen unſere Darſtellung auf
die Reſultate der Beobachtungen, wie ſie an Kindern ohne
viel Experimentiren und Probiren durch kritiſche Beobachter
gewonnen und verzeichnet worden ſind und die zu kon-
troliren und zu beſtätigen jeder Arzt und Erzieher täglich in
der Lage iſt.

Da aber bei der Komplizirtheit und Mannigfaltigkeit des
eiſtigen Lebens wir in Folgendem nur in großen und grobenSagen deſſen Entwickelung zeichnen können, ſei hier auf die

große Reihe von Werken, welche den geiſtigen Werdegang im
Kindesalter behandeln, verwieſen, unter denen das „Deutſch
lands Kinderfreunden und Freundinnen“ gewidmete Buch des
unlängſt verſtorbenen Wilhelm Preyer über die Seele des
Kindes den hervorragendſten Platz beanſpruchen darf. DieſesBuch und erke über die geiſnge Entwickelung des
Kindes werden leider noch viel zu wenig von Müttern und Er-
ziehern geleſen; die Erziehung erhält erſt durch das Studium
der Seelenentwickelung ihr feſtes Fundament.

Das Kind beginnt nicht erſt mit der Geburt die Bedingungen
für ſein geiſtiges Wachsthum zu erreichen, die Seele des Neu

eborenen iſt, um mit Preyer zu ſprechen, keine unbeſchriebene
afel, „ſondern die Tafel iſt ſchon vor der Geburt beſchrieben

mit vielen unleſerlichen, auch unkenntlichen und unſichtbaren
Zeichen, den Spuren der Jnſchriften vröhliggr ſinnlicher Ein
drücke längſt vergangener Generationen.“ Das Kind bringt
eine ererbte geiſtige Anlage mit. Aber hier gilt das Dichter-
wort: „Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſitzen.“ Die Fähigkeit, das Erbtheil früherer Ge
ſchlechter zu genießen, muß erworben werden und ſie wird es

nächſt durch die v der Sinne. Die Sinne ſind dieer durch welche die Außenwelt eindringt und unſer geiſtiges

achsthum befruchtend anregt. Die geiſtige Ausbildung des
Kindes in der erſten Lebenszeit ſteht unter der Herrſchaft der
Entwickelung der Sinne.

Am meiſten ausgebildet von allen Sinnen bei der Geburt
iſt der Geſchmacksſinn. Die Fähigkeit, die verſchiedenen Quali-
täten des Geſchmacks, Süßes von Bitterem u. ſ. w. zu unter
ſcheiden, wird in den erſten Tagen ſchon entwickelt. Ein Kind
nahm am erſten oder zweiten Tage Ricinusöl an, wies das-
ſelbe aber ſchon einen oder zwei Tage ſpäter zurück. Der
Geſchmack des Süßeren wird bald allen anderen Geſchmacks-
arten vorgezogen und es entwickelt ſich die während der ganzen
Säuglings Periode anhaltende Vorliebe für die Milch. Bittere
und ſauere Dinge werden übrigens bei manchen Kindern noch
einige Monate lang ohne Zeichen eines Mißfallens ge-

meckt.wh Das Fühlen, insbeſondere die Schmerzempfindung, iſt beim

Neugeborenen keineswegs ſo entwickelt und ausgebildet, wie
etwa aus dem Schreien desſelben bei der Geburt und nachher
geſchloſſen werden könnte. Das Schreien beruht vielmehr auf
einem Reflexvorgang, der durch Hautreize ausgelöſt wird.
Gegen ſchmerzhafte künſtliche Eingriffe iſt das neugeborene Kind
wenig empfindlich; die Empfindlichkeit nimmt indeß ſchon in
den erſten Tagen zu. Wärme und Kältegefühl ſind bei der
Geburt nicht vorhanden und werden erſt durch das abwechſelnde
Baden in warmem Waſſer und Abkühlen in der kühleren Luft
des Zimmers erworben.

Groß iſt die Berührungs-Empfindlichkeit der Lippen
ſofort nach der Geburt, die Berührung hat ſofort Saug-
bewegungen zur Folge. Das Gedächtniß für die ſpezielle Art
dieſer Sinnesempfindung entwickelt ſich erſt langſam. Das
Kind ſaugt in der erſten Lebenszeit eben ſo wohl an dem in die
Lippen gebrachten Finger, wie an der Warze oder dem Saug-
gummi.
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Die hervorragendſte Rolle bei der Entwickelung des Geiſtes

iſt dem Sehen zugetheilt. Wie wir, wenn wir aus einem
dunklen Raum in ein helles Zimmer treten, geblendet
werden, ſo bedeutet wohl auch das erſte Sehen des Neu
geborenen, das Erblicken der Welt, eine Blendung. Es iſt eine
grelle Empfindung des Hellen. Und nur die groben Unterſchiede
von Hell und Dunkel werden Anfangs wahrgenommen. In den
erſten beiden Monaten, bei vielen Kindern noch länger, fehlt
die Reflex- und Abwehrbewegung des Zwinkerns beim An
nähern eines fremden Gegenſtandes, eines Fingers u. ſ. w.
Das Sehen iſt eben in der erſten Lebenszeit nur ein undeut
liches Empfinden von Hell und Dunkel, das Kind ſtarrt in
das Leere, ohne einen beſtimmten Gegenſtand ins Auge faſſen
zu können.

Das Firiren eines Gegenſtandes begann bei dem Kinde
Preyers um 11. Tage, am 23. Lebenstage folgte das Kind den
Bewegungen einer brennenden Kerze. Von da ab nimmt das
willkürliche Betrachten ſeinen Anfang. Viele Verſuche wurden
nach den verſchiedenſten Methoden angeſtellt, um den Beginn
und die Entwickelung des Farbenerkennens zu ſtudiren. DieReſultate der einzelnen Autoren ſind zu Lerſieden, als daß hier

beſtimmte Sätze aufgeſtellt werden könnten: Die Frage dient
noch fortwährend eifrigen Forſchern zum Studium. Alle
gemeinſam aber betonen, wie nützlich es iſt, die Ausbildung
eines normalen Farbenſinnes durch frühzeitige paſſende Uebungen
zu unterſtützen und zu fördern.
Das neugeborene Kind iſt taub; die äußeren Gehörwege

ſind durch gallertartige Maſſen verſchloſſen, im Mittelohr fehlt
es noch an Luft. Aber in der erſten Woche noch pflegen die
Gehörsempfindungen ſich einzuſtellen, was der Umgebung
durch Zittern, Blinzeln und Aufſſchrecken bei Geräuſchen be
merkbar wird. Das Kind iſt zuerſt nur für einzelne Töne- em
pfindlich, für andere nicht, und es dauert drei viertel Jahre
wohl, bis alle Töne gleichmäßig empfunden werden. Die Rich
tung, woher der Schall kommt, ſcheint etwa vom zweiten Monat
anerkannt zu werden.

Auch das Riechen iſt bei der Geburt wegen Verſchluß der
Naſenhöhle durch Waſſer unmöglich, aber ſobald dieſes entfernt
iſt, ſchon in den erſten Lebensſtunden, werden ſchlechte Gerüche
unangenehm empfunden ſo verſchmähte ein achtzehn Stunden
altes Mädchen die Bruſt, an der etwas Petroleum angebracht
war. Die Unterſcheidung einzelner beſtimmter Geruchsarten iſt
nach dem erſten Lebensjahre deutlich S beobachten.

Der erſten Periode, in der die Sinne für die Aufnahme
der Außenwelt empfänglich werden und die Reize, die von
Letzterer ausgehen, ne und wahrzunehmen lernen, folgt
die Stufe, in welcher das durch die Sinne Wahrgenommene er
kannt und richtig gedeutet wird. Es entwickeln ſich Gedächt
niß, Vorſtellungen und Begriffe. Zum Theil beginnt dieſe
Geiſtesarbeit ſchon bevor der Säugling ſprechen kann, raſcher
aber geht das geiſtige Wachsthum vor ſich, wenn das Kind
ſprechen gelernt hat.

Es wird vielfach an den Arzt die Frage gerichtet, ob das
Kind zuerſt gehen oder ſprechen lerne. Der Beginn des
Sprechenlernens datirt von dem Zeitpunkte an, wo anſtatt des
Schreiens, das aus Luſt oder Unluſtgefühlen entſpringt und des
unartikulirten, aus dem Bewegungsbedürfniſſe entſprungenen
Lallens von Silben, die Sprachlaute der Umgebung nachgeahmt
werden. Dieſes erſte bewußte Sprechen ſagt gewöhnlich dem
erſten Schritte. Aber auch die umgekehrte Ordnung iſt nicht
ſelten und bildet nicht immer ſchon einen Grund zur Beſorg-
niß, daß anormale Verhältniſſe vorliegen. Wenn freilich das
Kind erſt einige Monate, nachdem es ſprechen gelernt hat
(was im Mittel im fünfzehnten bis ſiebzehnten Lebensmongat
der Fall iſt), alſo etwa am Ende des zweiten Lebensjahres
noch nicht gehen kann und es keine erfolgreichen Verſuche
zum Gehen macht, liegt Verdacht vor, daß eine der früher
beſchriebenen Entwickelungsſtörungen vorliegt. Ein Abhängig-
keitsverhältniß der einen Funktion von der anderen beſteht jeden
falls nicht.

Das Kind lernt durch Nachahmung das Sprechen von
ſeiner Umgebung die Nachahmung wird vermittelt ſowohl
durch das Ohr, das die von Anderen geſprochenen Wörter auf
fängt, als auch durch das Auge, das die Mundbewegungen des
Sprechenden genau beobachtet. Dem Gehör kommt eine wich-
tigere Bedeutung zu, als dem Auge: der Blinde lernt ſprechen,
während der Taubgeborene gewöhnlich auch ſtumm bleibt.
Nothwendig zum korrekten Sprechen aber iſt die Unverſehrt-
heit der Sprachorgane ſelbſt. Wer das Unglück hat, taub
und blind geboren zu ſein kann das Sprechen noch er
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kernen wenn die Hand die Sprachbewegungen bei dem An
ſprechenden fühlen lernt. Wohl bedingt zum Theil durch die

rſchiedenheit der Entwickelung der zum Sprechen nöthigen
ane und Sinne, noch mehr aber durch die verſchiedene

Entwickelung des das Sprechen regulirenden Gehirncentrums,
geſtehen außerordentlich große individuelle Verſchiedenheiten
im d ortſchreiten der Spracherwerbung auch bei geſunden

indern.
Mit der Entwickelung der Sprache hat das geiſtige Wachs

thum einen mächtigen Schritt vorwärts gethan, indem Ge
dächtniß und Erinnerung, Auffaſſung und Begriffsbildung er
heblich erleichtert ſind.

Das geiſtige Wachsthum verleugnet nirgends auf keiner
Stufe ſeine Gebundenheit an die körperliche Entwickelung.

war wollen neuere Unterſuchungen darthun, daß die phyſiſche
wickelung und das geiſtige Fortſchreiten deshalb nicht parallel

miteinander laufen, da bei ſtarker phyſiſcher Entwickelung fo
viel Kraft verbraucht würde, daß die geiſtige hintenangehalten
werde. Gegen ſolche oft zu ſchablonenhaft ausgeführte Unter
ſuchungen ſprechen viele praktiſche Erfahrungen. Jn engliſchen
Volksſchulen z. B. haben ſich durch Einführung der Penny-

ulküchen, welche eine beſſere Ernährung der Kinder ermög
ichen, die geiſtigen Leiſtungen der Schüler um durchſchnittlich

45-—60 pCt. gehoben und auch das Betragen der zu Haus
nach wie vor verwahrloſten Kinder beſſerte ſich in überraſchend
kurzer Zeit über alle en Jn England ſcheint man
überhaupt von der Bedeutung der phyſiſchen Kräftigung als
Grundlage einer geſunden intellektuellen und moraliſchen Ent
wickelung am meiſten durchdrungen zu ſein. Rindsbraten und
Kricket machen Männer, ſagt man dort, was eine modernſte
Ueberſetzung dargeſtellt des alten und ewig wahren Wortes:
Mens sana in corpore sano, ein geſunder Geiſt wohnt nur in
einem geſunden Körper.

Allerlei.
Eine deutſche Rieſeneſche von ſeltener Schönheit erhält in

dem „Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeſchichte in Mecklen
burg“ eine wohlverdiente Beſchreibung. Da der herrliche Baum in
ſeinem höchſten Greiſenalter ſteht, ſo möge Niemand, der nach Neu-
ſtrelitz kommt, verſäumen, ihm einen Beſuch abzuſtatten. Er ſteht am
ſüdöſtlichen Saume des Thiergartens genannter Stadt, an einer wenig
beſuchten Stelle, weshalb er bei oberflächlicher Beſichtigung des ſchönen
Parks oft überſehen wird. Der majeſtätiſche Baum iſt eine Hocheſche
(Fraximus excelsior), die wegen ihrer Höhe, ihres Alters und nament
lich ihres eigenartigen Wuchſes als einer der merkwürdigſten Bäume
dieſer Art in deutſchen Gauen Bewunderung verdient. Der Stamm
erhebt ſich aus einem Torfmoorboden bis zur Höhe von 30 Meter;
ſein Umfang mißt in J Meter Höhe über den Wurzeln 7 Meter
30 Centimeter; in 21 Meter über dem Boden verſchmälert er ſich bis
auf 4 Meter 35 Centimeter, um dann in 3 Meter Höhe unterhalb der
Stelle, wo der erſte, faſt 24 Meter Umfang beſitzende Aſt ſich ab
zweigt, wieder auf 4x Meter anzuwachſen. Die Wurzeln des Baumes
treten überall aus dem Boden heraus und haben das Erdreich in
einem Umkreiſe von 36 Meter um ein halbes Meter emporgehoben.
Das Auffallendſte an der Eſche aber iſt die gewaltige Ausbreitung
ihrer Krone, die, nach allen Richtungen etwa 15 Meter ausgedehnt,
eine Fläche von etwa 700 Quadratmeter beſchattet. Sachverſtändige
ſchätzen das Alter des Baumes auf rund 200 Jahre, was für die
Eſche als höchſtes erreichbares Lebensalter gilt. In der That hat
der Baum die Blüthe ſeiner Lebenskraft längſt überſchritten er treibt
keine Blüthen mehr, große Aeſte verdorren, und bald wird dieſer
wundervolle Baumrieſe von einem tückiſchen Sturme gefällt werden.
Die Farbe und der Charakter. Nicht allein im Weſen, im
Gang, im Schnitt der Geſichtszüge prägt ſich der Charakter eines
Menſchen aus, auch in der Vorliebe für gewiſſe Farben läßt er ſich
erkennen. So ſollen z. B. Frauen, die beſonders gern Roth tragen,
gewöhnlich unbeſtändig, raſch in ihrer Liebe und Abneigung ſein, ſich
zerne bewundern laſſen und zur Eiferſucht neigen. Die Frauen, die ſich
gewohnheitsgemäß in ſtumpf braune und grüne Farben kleiden, ſind
faſt durchſchnittlich nicht ſchön und zeigen ebenſowenig künſtleriſchen
Geſchmack in der Einrichtung ihres Heims wie in ihrer Toilette.
Ein fröhliches, luſtiges, munteres, glückliches Mädchen wird ſtets
eine Vorliebe für Gelb verrathen. Wenn eine Frau Roſa trägt, ſo
zeigt ſie uns dadurch die weicheren Seiten ihrer Natur. Sie liebt
vielleicht die ganze Welt, wahrſcheinlicher aber eine beſtimmte Perſön-
lichkeit. Hierin iſt das weibliche Geſchlecht im Vortheil vor dem
männlichen, denn ein Jüngling mag ſich in noch ſo roſiger Siimmung
befinden, anders als in ſchwarzem Frack und weißer Binde kann
er der Geliebten im Ballſaal nicht gegenübertreten. Die einzige Art,
wie er ſeine Gefühle andeuten darf, liegt in der Wahl ſeiner Knopf-
lochblume.

Korallen wieder modern. Die Königin von Jtalien beab-
ſichtigt, um einem Erwerbszweig ihres Volkes, der in den letzten
Jahren faſt vollſtändig brach gelegen hat, wieder aufzuhelfen, in
dieſer Saiſon meiſtens nur Korallen zu tragen. Als tonangebende
Dame ihres Landes wird ſie bald viele Nachahmerinnen finden und
ſo den lange vernachläſſigten Schmuck wieder zu Ehren bringen, um
ſomehr, als die Korallen durch ihre verſchiedenen Farbenabtönungen
r hen Roth bis zum blaſſeſten Roſa beinahe jedem Geſicht
gut ſtehen.

Vom Häüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Künſtler und Kritiker oder Tonkunft und Kritik. Aus
Anlaß der Frage „Wie iſt über die Beſuche der Künſtler bei den
Kritikern zu denken Von Dr. Carl Fuchs. Preis geheftet 3 Mk.,
gebunden 4 Mk. (Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt von S. Schott

aender.) Der bekannte Kritiker Carl Fuchs erörtert in ſeinem
neueſten Werke, angeregt durch den Fall TappertKerr, aber von
allgemeinen Geſichtspunkten aus, die diesbezügliche Frage in ihrem
tiefſten Kern erfaſſend, das Verhältniß von Tonkunſt und Kritik. Da
der Verfaſſer ſowohl ausübender Künſtler wie Berufskritiker iſt, ver
mag er, ſich in Beider Lage fühlend, Beiden vorurtheilslos gerecht zu
werden und für die viel umſtriltene Frage jene Löſung zu finden, die
Beider Intereſſen wie der Würde der Kunſt, der ſie gemeinſam dienen
ſollen, entſpricht.

Die achtbändige Volksausgabe von Luthers Werken
(herausgegeben von Buchwald, Kawerau, Köſtlin, Rade, Schneider u. A.)
ſtellte ſich bei ihrem Erſcheinen die Aufgabe, die Werke des großen
Reformators weiteren Kreiſen des deutſchen Volkes wieder zugänglich
zu machen. Daß die Verlagsbuchhandlung C. A. Schwetſchke und
Sohn uns jetzt die erſte Lieferung einer neuen Auflage zuſenden
kann, beweiſt, wie ſehr dieſes Unternehmen Anklang gefunden hat.
Die Ausgabe iſt durchaus ihrem volksthümlichen Zwecke entſprechend
eingerichtet. Sie bietet alle diejenigen Schriften Luthers, die heute
noch von Werth und Bedeutung find und zwar ſind die
urſprünglich lateiniſch geſchriebenen in deutſcher Ueberſetzung auf
genommen. Letztere ſtammt aus der Feder des Herrn Profeſſor
D. Kawerau-Kiel.

Neun geiſtliche Geſänge für gemiſchten Chor mit
Orgelbegleitung, komponirt bezw. bearbeitet und Sr.
Hochwürden dem Herrn Superintendenten Hermann Debes zu
Gräfenroda mit Hochachtung freundlichſt e von Edmund
Koch (Kantor in Gera b. Op. 6. Gotha 1898. Carl Gläſer,
Verlag (Jnhaber Hermann Rang). Eingebunben Preis 1 Mark.
Das vorliegende Werkchen enthält neun für den Gebrauch beim Gottes
dienſte zu verwendende Geſänge reſp. gemiſchte Chöre. Dieſelben
aus der Praxis hervorgegangen ſind eine vorzügliche Handreichung
für diejenigen kirchlichen Sängerchöre, welche ſchwache Stimmmittel
beſitzen und Mangel leiden an einfachen, für ihre beſchränkten Ver
hältniſſe ſich eignenden Geſängen. Aber auch für größere Kirchenſänger
chöre dürfte dieſes Werk eine gute Fundgrube werthvoller geiſtlicher
Geſänge ſein. Die gewählte, vornehme Akkordfolge, die innigen kirch-
lichen Melodien und die Sanglichkeit in der Stimmenführung ver
rathen einen gediegenen Meiſter des Kirchengeſanges, ſo daß wir ſein
vorliegendes Geiſtesprodukt mit gutem Gewiſſen allen Kirchenſänger
ger und Freunden guter geiſtlicher Weiſen wärmſtens empfehlen
önnen.

Kollektion Hartleben. Eine Auswahl der hervorragendſten
Romane aller Nationen. Vierzehntägig erſcheint ein Band, elegant
gebunden 75 Pfg. Sechster gabrgang n Hartlebens Verlag in
Wien). 17 Bände ausgegeben. Dieſe Sammlung bietet zu
billigem Preiſe vorzüglichen Leſeſtoff für jede belletriſtiſche Geſchmacks
richtung. Die reizvoll gebundenen und ſchön gedruckten Bände ſind
ein Schmuck für jede Bibliothek. Anſtatt ſchmutziger Leihbibliotheks
Bücher kaufe man ſich lieber dieſe Ausgaben, deren Eigenthümer
man für weniger Geld wird, als das Abonnement in den Leſe-
Jnſtituten koſtet. Der ſechste Jahrgang der „Kollektion Hartleben“
umfaßt folgende Romane: I. III. Werthen, S. Opfer der Liebe.
IV. V. Beniczky-Baiza, Helene v. Die Bürde der Schönheit.
VI. Mairet, Jeanne. Marca. VII. VIII. Waſſerburger, Lina.
Die Aloeblüthe. IX. X. Pont-Yeſt, René de. Claudia.
XI. XII. Sienkiewicz, Heinrich. Quo vadis XIII. Serao,
Mathilde. Fahr' wohl, mein Lieb! XIV.--XVI. Boborykin, P.
Die Fürſtin. XVII. Groner, Auguſte. Der alte Herr und andere
Novellen. XVIII. XIX. Fleming, M. A. Bruderliebe. XX.
Kreuth, W. Nach dem Schiffbruch. Südamerikaniſcher Roman.
XXI. Delpit, Albert. Die Witiwe Sorbier. XXII. Troll-Boro-
ſtyäni, Jrma v. Novellen. XXIII. BrunBarnon, J. v. Das

XXIV. XXVI. Ohnet, Georges. Der König von
Jaris.

Verantwortſl. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87
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